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Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat September für die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
50 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten an. Die Stettiner Zeitung wird 


bereits Abends ausgegeben. 
zu Redaktion. 


Das Kaiſerpaar in Erfurt. 

Am Sonnabend traf das Kaiſerpaar Vor⸗ 
mittags in Erfurt ein, m an der Enthüllung 
des Denkmals Kaiſer Wilhelms J. theilzunehmen, 
gradezu großartig war die Ausſchmückung dieſer 
Blumenſtadt.. Bei Aukunft am Denkmalsplatz 
begeüßte Oberbürgermeiſter Schmidt das Kaiſer⸗ 
paar in einer läugeren Anſprache. Das Denk⸗ 
mal iſt ein Werk des Profeſſors Brunow in 
Veclin, welcher den Katſer bei der Beſichtig ung 
des Denkmals begleitete. Nach der Enthüllung 


beſuchte das Kaiſerpaar das Rathhaus, wo dem 


Kaiſer der Ehrentrunk der Stadt Erfurt über⸗]z 


jracht wurde in einem koſtbaren, für dieſen 
Zwei von dem Ehrenbürger Erfurts, Geheim⸗ 
rath Stürde geſtifteten großen ſilbernen Pokal. 
Der Pokal zeigt die Bilder der fünf Hohen⸗ 
gollern, die bisher über Erfurt geherrſcht haben, 
ſowie eine Inſchrift, nach der nur auf das Wohl 
des dentſchen Kaſſers in Zukunft aus dieſem 
Becher getrunken werden ſoll. Bei Ueberreichung 
des Ehrentrunkes hielt Obe bürgermeiſter Dr. 
Schmidt in Erfurt eine Anſprache, in welcher er 
etwa ſagte: Erfurt habe im Jahre 1883 Kaiſer 
Wilhelm J. feine Huldigung darbringen können. 
Wenige Jahre ſpäter habe das deutſche Volk und 
mit ihm Erfurt den Verluſt des erſten Kaiſers 
betrauert. Der Magiſtrat und die Stadtverord⸗ 
neten hätten einſtimmig beſchloſſen, dem Kaiſer 
ein Denkmal zu errichten; der heutige Tag der 
Einweihung deſſelben erhalte darch die Anweſen⸗ 
heit des Kaiſerpaares in der Mile der treuen 
Bürgerschaft den rechten Glanz. Im Mittelalte: 
eine der erſten Städte Deulſchlands, ſei Erfurt 
ſpäter zu einer Kreisſtadt herabgeſunken; es ſei 
nicht lange nach der Geburt des haochſeligen 
Kaiſers an Preußen gekommen. Unter der 
Yandesväterlichen Fürſorge der Hohenzollern, ius⸗ 
beſondere durch die Gnade Kaiſer Wilhelms de: 
Erſten wieder erblüht, blicke Erfurt mit innigem 
Danke auf das erste Jah hundert, das es unſer 
dem Scepter der Hohenzollern erlebt hat, zurück 
und hoffnungsvoll in die Zukunft. Dr. Schmidt 
ſchloß mit dem Gelöbniß unwandelbarer und 
treuer Hingabe an den Kaiſer und ſein Haus in 
guten und in böſen Tagen. Bei ihrer Ab⸗ 
reiſe trugen ſich der Kaiſer und die Kaiſerin auf 
dem Bahnhofe in das goldene Buch der Stad 


theater ſtatt, welcher die Spitzen der Behörden 
anwohnten. 


Die Wirren in China. 
Die wichtigſte Nachricht, welche aus Shanghai 
eingetroffen iſt, bedarf noch ſehr der Beſtätigung; 
nach derfelben ſollen die Kaiſerin und ihr Hof 
von den zu ihrer Verfolgung entſandten japani⸗ 
ſchen Truppen 80 Meilen ſüdweſtlich von Peking 
eingeholt worden ſein. Kaiſer Kwangſü habe ſich 


ſtellt. Sollten dieſe Nachrichten als ſich zutreffend 
erwieſen, ſo dürfte die ränkevolle Beherrſcherin 
Chinas bald von ihrem Schickſal ereilt werden 
und die vorläufige Löſung der chineſiſchen Frage 
ein gut Stück näher gerückt ſein, aber einſtweilen 
iſt die Nachricht eben noch in keiner Weiſe ver⸗ 
bürgt. Ruſſiſche, am 22. in Tientſin eingetroffene 
Drahtungen ſagen, daß im Südtheil Pekings 
noch ſtarke Boxermengen, in der Kaiſerſtadt 
chineſiſche Truppen unter Prinz Tſching ſtehen. 
Einem Berliner Telegramm der „Köln. Ztg.“ zu⸗ 
folge ſucht beſonders die dortige chineſiſche Ge⸗ 
ſandiſchaft mit großem Eifer dafür Stimmung zu 
machen, daß die Mächte Friedensverhandlungen 
mit Li⸗Hung⸗Tſchang aufnehmen. Ueber die 
Frage bezüglich Vollmachten werde dabei leicht 


fe Kleinzeile oder deren Raum 15 H, Reklamen 30 &. 


mit der eigenen Haltung Li⸗Hung⸗Tſchaugs be⸗ 


das N 75 des Generals Rennenkampf na hin Kammi und 
Af. Abende end eine Weliporftelung ger Case ein, bie 


erſchien bei Nennenkampf ein Parlamentär mit 


hinweggeglitten und ganz in Uebereinſtimmung 
hauptet, daß wenn dieſer ſich als Friedensunter⸗ 
händler anbiete, er auch das Recht und die Macht 
dazu habe. Deutſcherſeits werde erſt auf 
Friedensverhandlungen eingegangen werden, wenn 
durch die Berichte der Geſandten durchaus klar⸗ 
geſtellt iſt, wie die Dinge liegen und welche 
Faktoren heute die Autorität beſitzen. Dann 
werde ſich auch herausſtellen, ob und inwieweit 
Li⸗Hung⸗Tſchang bei dem Friedenswerk eine Rolle 
ſpielen könne. 

In Brüſſel fand in der Verſammlung des 
Organiſationskomitees des belgiſchen Freiwilligen⸗ 
Korps eine ſehr erregte Debatte über den be⸗ 
kannten Beſchluß, die Freiwilligen nicht nach 
China abgehen zu laſſen, ſtatt. Beſonders General 
Brialmont drückte ſein Bedauern über den Be⸗ 
ſchluß aus. Der General gab nur in Folge der 
Einſtimmigkeit der anweſenden Mitglieder ſeine 
Zustimmung zu folgendem Beſchluß: „Angeſichts 
der Mittheilungen, welche dem Ausſchuſſe ſeitens 
des Vorſitzenden, General Berftiaeten, gemacht 
worden ſind, beugt der Ausſchuß ſich vor der 
Nothwendigkeit der Umſtände und ſtimmt, mit 
Bedauern dem Vorſchlage, das belgiſche Expe⸗ 
ditionskorps nicht nach China abgehen zu laſſen, 
u.“ — Die Kommentare der Brüſſeler Blätter 
über den Beſchluß, die Abſendung des Freiwilligen 
korps zu ſiſtiren, gehen dahin, daß die Ur⸗ 
ſache der Oppoſition ſeitens einer oder mehrerer 
Großmächte einzig und allein in der Eiferſucht 
über die wirthſchaftlichen Forderungen zu ſuchen ſei. 

Nach Meldung der Londoner Blätter aus 
Shanghai ſoll General Pung⸗lu aus dem Ge⸗ 
fängniß entkommen und in Paottingfu einge⸗ 
troffen ſein. In Hongkong verlautet, in Amoy 
ſeien noch mehr japaniſche Malroſen gelandet 
worden; es herrſche dort große Erregung; doch 
werde die Orduung aufrecht erhalten, Japanuiſche 
Truppen halten den Wall um den inuerſten Theil 
der verbotenen Stadt in Peking beſetzt; in den 
Palaſt ſind ſie aber noch nicht eingedrungen, 
ſondern erwarten zunächſt Juſtruktionen aus 
Tokio. Prinz Ching und Wangwenſao ſollen ſich 
in Peking verborgen halten. 

Der Petersburger „Regierungsbote“ meldet: 
Telegramm des Generals Grodekow in Chaba⸗ 
rowsk. Die chineſiſche Bevölkerung längs des 
Hingarifluſſes zwiſchen Charbin und Bajantu iſt 
zu ihren Feldarbeiten zurückgekehrt und hat bei 
der ruſſiſchen Verwaltung augefragt, ob fie Dſchun⸗ 
ken mit Getreide und Waaren wieder flußauf⸗ 
wäts und flußabwärts befördern dürfe. Es 
wurde ihr geantwortet, daß Dich nken ungehindert 
verkehren könnten, falls ſie keine Waffen führen. 
In Saubin herrſcht ſeit der Einnahme der Stadt 
durch die Ruſſen vollkommene Ruhe. Handel und 
Verkehr unter den Chineſen iſt neuerdings wieder 
eröffnet. — General Orlow meldet: Ruſſiſche 
Truppen find am 20. Auguſt in Menduche ein⸗ 
gerückt. — General Grodekow berichtet unter dem 
24. Auguſt an den Kriegsminiſter: Die Kavallerie 


n e ver Mergen, 
wo eine Garniſon zurückgelaſſen und wohin Ar⸗ 
tillerie gebracht wird. Die Ueberfuhr über den 
Nonnifluß war von Chineſen beſetzt. Des Nachts 


dem Vorſchlag, die Operationen einzuſtellen. 
Reunenkampf antwortete, er könne die Operationen 
nicht einſtellen. 

In Neapel langte am Sonnabend der Lloyd⸗ 
dampfer „Stuttgart“ mit den erſten Verwundeten 
nud Kranken aus den Kämpfen bei Taku an 
Bord hier an. Die Zahl der Verwundeten be⸗ 
trägt 5, von denen 4 bereits leidlich wieder her⸗ 
geſtellt ſind. Ein verwundeter Heizer ſtarb unter⸗ 
wegs. Das Ausſehen der an Bord befindlichen 
Manuſchaften der Schiffe „JI iguar“, „Iltis“, 
„Augufte Viktoria“, „Hertha“, „Hanſa“, „Irene“ 
und „Gefion“ iſt vorzüglich, während der Zuſtand 
der Soldaten der Seebataillone manches zu 
wünſchen übrig läßt. Alle ſind ſtolz auf die 
überſtandenen Strapazen und Kriegsabentener. 
Ueber die Haltung der Franzoſen und Ruſſen 
ſind alle des Lobes voll, während unſere deutſchen 
2 mit den Engläudern weniger ſympathi⸗ 

ren. 


Aus dem Reiche. 
Die Frau Prinzeſſin Heinrich von 


Preußen hat das Protektorat über das Berliner 
Eliſabeth⸗Siechenhaus übernommen. Bei ſeiner 
Gründung im Jahre 1856 hatte ſich das Haus 
der beſonderen Fürſorge der Königin Eliſabeth 
zu erfreuen, die auch die erſte Protektorin ge⸗ 
weſen iſt. Dann führten das Protektorat die 
Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen und die 
Prinzeſſin Albrecht von Preußen. — Der Philo⸗ 
oph Fr. Wilh. Nietzſche iſt Sonnabend in 

eimar von ſeinen ſchweren Leiden erlöſt wor⸗ 
den. Vormittag 11 Uhr verſchied er in Folge 
eines Schlaganfalls. Die Beerdigung findet in 
Röcken, dem Geburtsorte Nietzſches, ſtatt. 
Konſiſtorialpräſident D. Schmidt begeht am 2. 
September die Feier ſeines 50jährigen Dieuſt⸗ 
jubiläums. — Der Unter⸗Staatsſekretär a. D., 
Wirklicher Geheimer Rath Ludwig Günther Karl 
Otto Braunbehrens iſt in den Adelſtand ers 
hoben worden. — Die Beglückwünſchung Dr. 
Wilhelm Oechelhäuſers zu ſeinem 80. Ge⸗ 
burtstlag ſeitens der national⸗liberalen Partei 
wird, da bei dem Wunſche des Jubilars, den 
Tag in der Mitte ſeiner Familie zu begehen, 
von Entſendung einer Deputation Abſtaud ge⸗ 
nommen werden mußte, in der Weiſe erfolgen, 
daß iu einer Adreſſe des Zentralvorſtandes durch 
den Vorſitzenden deſſetben, Herrn Dr. Hammacher, 
die Verehrung und Dankbarkeit zum Ausdruck 
gebracht wird, die der nationale Liberalismus 
dem hochverdienten Manne ſchuldet. Die Adreſſe 
ſoll dann noch in künſtleriſcher Ausführung dem 
Jubilar ſpäterhin perſönlich überreicht werden. 
— In Koburg legten ſämtliche unbeſoldeten 
Magiſtratsräthe wegen eines Streites mit der 
Stadtverorduetenverſammlung ihre Mandate 
nieder. — In Wiemerhafen beſchloß am Sonn⸗ 
abend Abend die Gewerkſchaftsverſammlung ein⸗ 
ſtimmig, die Arbeiten auf den nach dort 
kommenden Hamburger Truppendampfern 
nicht zu leiſten. — Der Norddeutſche Lloyd 
hat dem Hafenlootſen Freſe in Bremerhafen, der 
während feiner zwölfjährigen Dienftzeit über 
1000 Schiffe in die dortigen Häfen gebracht und 
ebenſoviel hinausgeleitet hat, ohne dabei nennens⸗ 
werthe Havarie zu erleiden, eine Gratifikation 
von 1000 Mark überweiſen laſſen. 


Dentſehlan d. 


Berlin, 27. Auguſt. Die „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“ veröffentlicht folgende Grklärung des 
antiſemitiſchen Reichstagsabgeordneten Liebermann 
v. Sonnenberg: „Ich halte grundſätzlich ein 
Wahlkartell zwiſchen dem Bunde uunſerer Partei, 
der chriſtlichſozialen Partei und den Konſer⸗ 
vativen, wodurch der gegenfeitige Beſitzſtand 
garantirt wird, für eine nothwendige Vorbedin⸗ 
gung zu einem erfolgreichen Kampfe gegen den 
gemeinſamen Feind, gegen das internationale 
Judeuthum und die von ihm verführten und 
durchſeuchten Parteien; dabei braucht keine 
Richtung das geringfte von ihrer Selbſtſtändig⸗ 
keit aufzugeben. Das Ausdehnungsbedürfniß 
unſerer kleinen Partei findet ein großes Feld der 
Bethätigung in den Wahlkreiſen der Liberalen 
und Demokraten. Die konſervative Partei iſt im 
Allgemeinen zufrieden mit ihrem Beſitzſtande, 
und der Bund der Landwirthe wird in eignen 
Intereſſe gein behülflich ſein, um unzuverläſſige 
Nationalliberale durch zuverläſſige Autiſemiten 
zu erſetzen.“ Da die „Deutſche Tageszeitung“ 
keinen Zuſatz zu dieſer Erklärung macht, wird 
fie wohl mit deren Juhalt einveritanden ſein. 
Zu bemerken iſt, daß Herrn v. Liebermann mit 
dem Ausdruck „unſere Partei“ den wi klichen 
Namen umgeht, deſſen Aenderung jetzt in Aus⸗ 
ſicht ſteht. 

— Aus Rom kommt die Meldung, daß 
König Viktor Emanuel nach Ablauf der ſtrengen 
Hoftrauer den deutſchen Kaiſerhof beſuchen wird. 
Während dieſe Nachricht nicht gerade unglaublich 
klingt, kann man dies von einer Meldung des 
Pariſer „Gaulots“ nicht gerade ſagen, derſelbe 
behauptet, der Zar und Kaiſer Wilhelm würden 
am 15. September die Weltausſtellung beſuchen. 
Dagegen meldet die „Agence Havas“: In Re⸗ 
gierungskreiſen erklärt mau es für unbegründet, 
daß der Kaiſer von Rußland demnächſt die 
Reiſe nach Frankreich autreten werde; es ſei 
augenſcheinlich möglich, daß der Kaiſer vor dem 
Schluß der Ansftellung nach Paris kommen 
werde; allein gegenwärtig ſei noch nichts ent⸗ 
ſchieden. 


Aber nirgends war ſie zu finden. Schon wollte 


Die Tochter des Führmanns, 


Noman von O. El ſter. 
Machdruck verboten.) 
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17. Kapitel. 


„Was iſt Ihnen, lieber Freund 2“ fragte er⸗ 
ſtaunt Manuela, als ſie aufathmend von dem 
leidenſchaftlichen Tanze zurückkehrte und in das 
ernſte Geſicht Karls blickte. 

„Hat Ihnen mein Tanz nicht gefallen?“ fuhr 
fie mir kokettem Lächeln fort. 

ich 


„Bewiß Sennorita 

Mauuela maß ihn mit ſtolz⸗verwundertem 
Blick. Wo war ſeine Leidenſchaft, ſeine Liebe 
geblieben? Wo ſeine blitzenden Augen und 
glühenden Wangen? Ein trüber Hauch lag 
ſchattengleich über ſeinem ganzen Weſen und die 
höflichen Wörter kamen nur zögernd über feine 
Lippen. 

Sie wandte ſich ab und lachte und plauderte 
mil einigen ſpauiſchen Offizieren, die ihr 
begeiſterte Huldigungen zu Füßen legten. Was 
kümmerte jie ſchließlich der wortkarge, melancho⸗ 
liſche Deutſche? Als ſie noch die unbedeutende 
Bäuerin geweſen, war ſie ſtolz auf ſeine Liebe 
und Verehrung. Jetzt lag ihr jedoch die große, 
vornehme Welt zu Füßen. Das machte ſie ſtolz 
und hochmüthig und ohne ſich nach Karl umzu⸗ 
blicken, ſchritt ſie mit den ſpaniſchen Offizieren 
lachend und kokettirend davon. 


Karl athmete tief auf, wie aus einem ſchweren 
Traume erwachend. Die plötzliche Erſcheinung 
Geſineus hatte das Edle und Gute in feiner Seele 

erweckt. Er wollte Geſine wiederſehen und 
eilte ſuchend durch den Saal und die Nebenräume. 


bewundere 


Karl das Feſt verlaſſen, als er die dunkle Geſtalt 


Gefinens am Arm eines rothfräckigen, britiſchen 
Offiziers erblickte, der fie in höflichſter Weiſe aus 
dem Saale führte. 


Karl erkannte Leutnant James Howard und B 


lachte plötzlich bitter auf. Wie thöricht war er, 
noch au dieſes Mädchen zu glauben, das mil 


dem engliſchen Offizier dieſes Feſt beſuchte. Wie 


thöricht war er, ſich von den alten Erinnerungen 
gefangen nehmen zu laſſen. Verſunken war die 
Welt ſeiner Jugend, ſie ſollte auch vergeſſen 
ſein. 

Au dem reichen Buffet ſtand Manuela mit 
britiſchen und ſpaniſchen Offizieren. Die Cham⸗ 
pagnerpfropfen knallten, die Augen blitzten, die 
Lippen lachten — „Evviva Mauuela!“ — und 
rauſchend ſchmetterte die Muſik darein. Da war 
Leben, Luſt und Leidenſchaft! Karl ergriff ein 
Glas und drängte fi zu Manuela. „Darf ich 
theilnehmen an dem Jubelfeſt Ihnen zu Ehren, 
Mauuela?“ 

„Jeder iſt willkommen, der Luſt und frohe 
Laune mitbringt!“ 


Sie ſtieß mit ihm an und ihr dunkles Auge 
brannte in dem feinen. Er ſtürzte ſich hinein in 
75 hellen Jubel und war bald der Wildeſten 
einer. 

Doch welch ein dumpfer Ton dröhnte in den 
Feſtjinbel hinein? Die Glocken läuteten Mitter⸗ 
nacht ein, durch die Straßen eilten die Trommler 
und ihr raſender Wirbel machte die Muſik des 
Feſtes, den Jubel des Volkes verſtummen. 
Adiutanten ſprengten hierhin und dorthin — 
Offiziere eilten ſporenklirrend durch die Gaſſen, 


auf den Plätzen ſammelten ſich die Bataillone, fi 


die ganze Stadt, ſoeben noch ein Freudenmeer, 
ftarrte von Waffen und hallte wider von Waffen⸗ 
wieter dus n 5 
el und dem Raſſeln der Geſchütze auf dem 
holprigen Pflaſter. f in x 
„Alarm 1* 


| Dienſtag, 28. August 1900. 
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— Die „Köln. Ztg.“ kann mit voller Bes 
ſtimmtheit feſtſtellen, daß in den maßgebenden 
Kreiſen eine frühzeitige Einberufung des Reichs⸗ 
tags für ausgeſchloſſen erklärt wird. 

Zur Bekämpfung des Auarchismus 
ſchreibt die Wiener offiziöſe „Polit. Korreſp.“: 
„Aus einem Berichte, den wir aus Paris er⸗ 
halten, iſt der Eindruck zu gewinnen, daß es bei 
der franzöſiſchen Regierung nicht au Bereit⸗ 
willigkeit fehlen werde, zu einer euergiſchen Be⸗ 
kämpfung der anarchiſtiſchen Umtriebe die Hand 
zu bieten. Man räume in Paris ein, daß die 
bisherigen Vorkehrungen zur Ueberwachung der 
Anhänger des Anarchismus ihrem Zweck nicht 
bollftäudig genügen, und mau würde allen An⸗ 
zeichen nach geneigt ſein, in einen etwa an⸗ 
zuregenden Meinungsaustauſch zwiſchen den 
Kabinetten über ſchärfere Maßregeln in dieſer 
Richtung einzutreten.“ 

L Ueber den Feldmarſchall Graf Walderſee 
bringt der „Reichsanz.“ im nichtamtlichen Theil 
folgende Erklärung: In einem Theil der deulſchen 
Preſſe tritt immer weniger verhüllt das Beſtre⸗ 
ben hervor, den nach China in See gegangenen 
deutſchen Oberbefehlshaber über die Truppen der 
verbündeten Großmächte durch Angriffe vom 
Standpunkt der parlamentariſchen Fraktious⸗ 
politik zu verunglimpfen. Den General⸗Feld⸗ 
marſchall Grafen von Walderſee begleiten auf 
feiner Fahrt nach Oſtaſien neben der ehrenvollen 
Anerkennung der ſeiner Wahl zum Oberbefehls⸗ 
haber beigetretenen ausländiſchen Staaten das 
uuerſchütterliche Vertrauen Seiner Majeität des 
Kaiſers und Königs und die Segeuswünſche der 
Nation, die in dem zur Erfüllung elner hohen 
Aufgabe aus ziehenden Feldherrn den Schildhalter 
ihrer Ehre in fernen, überſeeiſchen Ländern er⸗ 
blickt. Schon die Rückſicht auf dieſe einzigartige 
Stellung, wie ſie bisher niemals einem dentſchen 
Heerführer zu Theil ward, ſollte hinreichen, um 
ihren Träger gegen parteipolitiſche Befehdungen 
zu ihügen. Es kommt hinzu, daß Graf Wal⸗ 
derſee nicht in der Lage iſt, ſich der Angriffe 
von Gegnern zu erwehren, die dem fern von der 
Heimath Weilenden jetzt in den Rücken fallen. 
Eben deshalb muß an dieſer Stelle mit Ent⸗ 
ſchiedenheit dagegen Verwahrung eingelegt werden 
im Namen der Tauſende von deutſchen Eltern, 
deren Söhne draußen vor dem Feinde ſtehen, 
wie im Namen dieſer unſerer braven Truppen, 
die getreu ihrem Eide mit Gott für Kaiſer und 
Reich den von den Vätern überkommenen Ruhm 
Nerd BEIDEN Waffen erhalten und erneuern 
werden 


Ausland. 


In Pilſen verhafteten die Behörden einen 
Italiener Namens Jlongo, bei dem höchſtverdäch⸗ 
tige, in Amerika aufgegebene und nach Monte⸗ 
bellina adreſſirte Briefe vorgefunden wurden. 
Dieſe Briefe enthalten Andeutungen über geplante 
Attentate. a 

In Gerardmer (Schlucht in den Vogeſen) 
iſt geſtern der franzöſiſche Kolonienminiſter 
Decrais aus Paris zu kurzem Aufenthalte eins 
getroffen. Man nimmt an, daß er eine Begeg⸗ 
nung mit dem dort weilenden engliſchen Premier 
Lord Salisbury haben wird. Decrais iſt Diplo⸗ 
mat von Beruf und bekleidete bekauntlich längere 
Zeit hindurch die Botſchafterpoſten von Wien 
und London, auf welch letzterem Platze er Ge⸗ 
legenheit hatte, mit Lord Salisbury in engeren 
Kontakt zu treten. Lord Salisbury bekommt 
übrigens der Aufenthalt in der trauten Einſam⸗ 
keit vorzüglich, obwohl er täglich einen regen 
Depeſchenverkehr mit London unterhält, ſeinen 
Staatsſorgen alſo nicht entzogen iſt. Er nahm 
ſchon wiederholt Gelegenheit, ſich über die wohl⸗ 
thuende Wirkung des Ortes auf ſeine Konſtitution 
zu äußern. 

Aus Petersburg kommt die ſenſationelle 
Meldung, da der ruſſiſche Kaiſer am 
Sonnabend im Peterhof⸗Palais den Ge⸗ 
fandten der Südafrikaniſchen Republik Dr. 
Leyds in Audienz empfangen hat. 

In Bukareſt wurde im Verlaufe der ge⸗ 
richtlichen Unterſuchung gegen die bulgariſchen 
Meuchelmörder der Plan einer großen Revolution 
bloßgelegt, die (wie angegeben wird) im nächſten 
Frühjahr in Macedonien und Albanien gegen die 
Türkei losbrechen ſollte. 

Aus Belgrad wird gemeldet: Der Parriard) 


amburg 
furt a. M. Heinr. Eisler. 


8. In Berlin, 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & 


von Jeruſalem ſandte dem König Alexander nach 
einem am heiligen Grabe abgehaltenen Dank⸗ 
goltesdienſt ein Glückwunſchteleg amm aus Anlaß 
ſeiner Vermählung. Der frühere Miniſterpräſi⸗ 
deut und ſpätere Geſandte in Petersburg, Sawa 
Grnitſch, iſt nach Belgrad zurückgekehrt. 2 
Aus Sofia wird geſch leben: Gegenüber 
einer Meldung, daß die bulgariſche Regierung 
Vorbereitungen getroffen habe, um die Donau⸗ 
feſtungen Widdin, Siſtowo und Nicopolis in 
Vertheidigungszuſtand zu ſetzen, erklärt die 


„Agence Bulgare“, daß die Wache au der bulga⸗ 


riſchen Grenze verſtärkt worden ſei, wie dies 
auch von rumäniſcher Seite geſchehen iſt. 

Aus Yokohama wird dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ gemeldet: Marquis Ito hat gefteru eint 
Kundgebung erlaſſen, in welcher er die Ziele ſei⸗ 
ner neuen „Konſtitutionelle Politiſche Vereini⸗ 
gung“ genaunten Partei, aus welcher das künf⸗ 
tige Miniſterium entnommen werden dürfte, dar⸗ 
legt. In dem Manifeſt betont Marguts Ito, 
daß die Ernennung und Eutlaſſung der Minifter 


zu den verfaſſungsmäßigen Rechten des Herrſchers 


gehöre, und daß, ſolauge die Minifter im Amte 
ſeien, die Mitglieder ihrer Partei ſich in die amt⸗ 
lichen Pflichten der Miniſter nicht eiumiſchen 
dürfen. — Die Preſſe dringt auf die Entſendung 
von Truppen, um die Ordnung in Korea aufs 
rechtzuerhalten, das Kabinet iſt aber unſchlüſſig; 
jedoch hat ein Kreuzer Befehl erhalten, na 
Genſoen zu gehen. 

Nach einer Meldung aus Kapſtadt kam am 
Sonnabend Feldmarſchall Roberts in Belfaſt an 
und traf dort mit Buller, Polecarew und Freuch 
zuſammen. Von den Truppen Polecarews wur⸗ 
den bei der Beſetzung von Belfaſt am 24. Auguſt 
14 Mann verwundet. Der Geſundheitszuſtand 
der Truppen hat ſich bedeutend gebeſſert. Ha⸗ 
milton nahm in der Nähe der Station. Pienaas⸗ 
river 13 Buren gefangen. 


Provinzielle umſ chan. 


In Vorpommern hat am Freitag Abend und 
Sonnabend wieder ein ſchweres Unwetter gewüthet 
und haben die niedergegangenen Gewitter vielfach 
Schadeu verurſacht. 
Behr⸗Behrenhof gehörig, braune eine Scheune 
mit Juhalt nieder. In Iven bei Janow wurde 
ebenfalls eine Scheune mit Inhalt eingeäſchert. 
Ju Behnkenhagen wurde durch einen Blitz⸗ 
ſtrahl eine werthvolle Kuh auf dem Duugboke 
erſchlagen. In Derſekow hatte der Blitz eine 
iſolirt auf dem Felde ſtehende Strohmiete in 
Brand geſetzt, welche vollſtändig zerſtört wurde. 
In Kl.⸗Ernſthof bei Wuſterhuſen halte ein 
Blitz eine dem Hofbeſitzer Ludwig Dinſe gehörige, 
mit Gerſte und Roggen gefüllte Scheune ge⸗ 
troffen, welche in Brand gerieth und auch voll⸗ 
ſtändig eingeäſchert wurde. Ein weiteres Feuer 
war gegen 6 Uhr in Eldeua, wo der Blitz die 
in der Nähe der Ruine ſtehende, mit Gerſte und 
Erbſen gefüllte Scheune gezündet hatte. Dieſelbe 
bzaunte mit ihrem Inhalte ebenfalls gänzlich 
nieder. Der durch das Unwetter verurſachte 
Schaden dürfte eine enorme Summe betragen. 
Ein Blitzſtrahl zündete in Wuſſentin, Scheune 
und Stall der Wittwe Wilke gingen in Flammen 
auf. In ſüdweſtlicher Richtung brannte eine 
Miete ebenfalls nieder. Ein weiteres Schaden⸗ 
feuer war in der Gegend nach Treptow zu. In 
Albinshof traf der Blitz einen Baum in der 
Koppel. Ein polniſcher Schnitter, der eben vom 
Wagen geſtiegen war, um ſich nach einer Miete 
zu begeben, wurde vom Blitz erſchlagen. Der 
Körper des Getödteten ſah ganz blau aus, die 
Kleider waren ſämtlich zerfetzt. — Der zum 
Ehrenritter des Johanniſer⸗Ordeus ernannte 
Rittergutsbeſitzer Arnold von Buggenhagen auf 
Vorwerk bei Laſſan iſt bald nach dieſer Er⸗ 
neunung, am 23. Auguſt, in Berlin geſtorben. 
— Die Barbier⸗ und Perrückenmacher⸗Inuung 
zu Greifswald hat beſchloſſen, die Preiſe für 
geſchäftliche Verrichtungen in und außer dem 
Haufe vom 1. Oktober d. J. ab zu erhöhen. — 
In Bergen a. R. tft ein wegen Hehleſ ei feſt⸗ 
genommener Unterſuchungsgefangener aus dem 
Gefängniß entwichen und wird ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt, es iſt der Kaufmann Elias Winkelſtein, 
alias Sally Cohn, alias Martin Simon, alias 
Schmidt, angeblich vor Kurzem aus Amerika zu⸗ 
gereiſt. In Neu⸗Draheim bei Tempels 
burg ertrank der Gefreite Pohl vom Leibhuſareu⸗ 
Regiment Nr. 2. Der Verunglückte war ver⸗ 


Das kriegeriſche Zauberwort hatte dieſe Ver⸗ 
wandlung herbeigeführt und ſcheu blickten die 
ſchönen Tänzerinnen auf die davoneilenden 
Offiziere, auf die vorüberziehenden Bataillone, 
die klirrenden Schwadronen und die raſſelnden 
atterien. 
Das Feſt war zu Ende. Der blutige Ernſt 
des Krieges begann von Neuem. 

Auch Karls Regiment mußte Madrid in aller Eile 
verlaſſen; er fand keine Zeit, ſich von Manuela 
zu verabſchieden. Geſine ſah er nicht wieder. 

Im Eilmarſch ging es nach der Feſtung San 
Sebaſtian, deſſen Belagerungstruppen durch ein 
franzöſiſches Korps bedroht waren. 

San Sebaſtian war eine der ſtärkſten Feſtungen 
welche ſich noch in franzöſiſchen Händen befanden. 

Acht große Bollwerke und zwei ſtarke Außen⸗ 
werke vertheidigten den Platz, deſſen feſtes Schloß 
eine achtunggebietende Zitadelle bildete. Nach 
einigen Tagen erreichte Karls Regiment die Be⸗ 
lagerungsarmee, die ſich gerade zum Sturm 
rüſtete, nachdem einige Breſchen in die Feſtungs⸗ 
wälle gelegt waren. Die Kompagnien des Ne 


giments wurden vertheilt. Karls Kompagnie 


kam als Bedeckung zu einer der vorderſten 
Batterien, die in voller Thätigkeit war und 
ein furchtbares Feuer gegen die bereits in 
Trümmer liegende Baſtlon richtete. 


Es war ein furchtbar⸗ſchönes Schauspiel und 
Karl, der einer großen Belagerung noch nicht 
beigewohnt hatte, erbebte bis ins tiefſte Herz 


hinein unter dem gewaltigen Eindruck des grauſig⸗ Zelten zu. 


erhabenen Schauſpiels. 


ch tapfer und erwiderte lebhaft das Feuer der 
Engländer. Kleine Gewehrkugeln pfiffen in 


großer Anzahl über die Batterie hinweg; eine ordre ward ausgegeben; die Stürmenden ſollten 
Granate krepirte in der Batterie und zerriß möglichſt ſtill ans Werk gehen, Gefangene ſollten 
drei Kauoniere. Nachmittags kam Lord Wellington nicht gemacht werden, man 
mit feinem Stabe, um von einer nahen Anhöhe Bajonett Gebrauch machen — Pardon ſollte nicht 
die Feſtung zu rekoanosziren. Reaungslas hielt! gegeben werden 


— 


Ju Kammin, dem Grafen. 


Die Garniſon von San Sebaſtian vertheidigte einigen Stunden in den Zelten ſein Leben aus⸗ 


er auf ſeinem Pferde, die Augen im ernſten] Noch eine Stumude verſtrich — dann kam der 
Blick auf die unglückliche, dem Verderben ge⸗ Befehl zum Antreten. Die Gewehre wurden 
weihte Stadt gerichtet. Die Offiziere ſpähten unterſucht und geladen, die Torniſter abgelegt, 
durch Feruröhre nach der Stadt. Adjutanten dann formirte ſich die Sturmkolonne. Mit einer 
kamen und gingen, Wellington diktirte im Sattel Kompagnie des 60. britiſchen Regiments bildeten 
die letzten Befehle für den Sturm auf die Feſtung, die Braunſchweiger die Avantgarde, fünf 
welcher in der kommenden Nacht ſtattfinden ſollte. Grenadier⸗-Kompagnien und das 7. Regiment 
Wie ein Lauffeuer ging die Nachricht durch die folgten, daun ein aus verſchiedenen Regimentern 
Armee, daß in der Nacht geſtürmt werden ſollte. zuſammengeſetztes Korps; auf der Anhöhe, von 
Gelang der Sturm, ſollte die unglückliche Stadt der Wellington die Stadt rekognoszirt hatte, 
der Plünderung preisgegeben werden, ſo hieß es, ſtaud die Reſerve. 
und in den Augen der wilden Burſchen, welche Es ıwar finftere Nacht — dle erſte Sturmpartie 
in den Regimentern Englands und Schottlands war mit Leitern und anderen Materialien vers 
dienten, blitzte es grauſam auf. ſehen, langſam trat die Sturmkolonne an, an 
Die Truppen, welche zum Sturm beſtimmt der Spitze die Generale Calville und Bowes und 
waren, ſammelten ſich in den Traucheen und mehrere andere höhere Offiziere. Alles war ſtill, 
Laufgräben. Auch Karls Kompagnie unter dem kein Wort, kein Huſten, kaum ein Fußtritt war 
Hauptmann von Helmholtz rückte wieder in un⸗ zu hören, nur das entfernte Feuer an anderen 
mittelbare Nähe der Batterie vor. Das fort Stellen rollte und einzelne Kartätſchenſchüſſe 
währende Donnern der Geſchſitze, das krachende raſſelten herüber. 5 i 
Einſchlagen der Granaten, das Praſſeln des zu⸗ Auch in der Feſtung rührte ſich nichts. 
ſammenſtürzenden Mauerwerkes wirkte elektriſirend. Als aber die beiden Avantgardenkompagnien 
auf die Nerven der Krieger, welche dem Befehl ſich der zu erſtürmenden Baſtfon näherten, blitzte 
um Sturm entgegeuharrten. Lautlos, in es in der Breſche auf und eine rollende Salve 
feierlicher Stille ſtanden fie da, Niemand wagte krachte ihnen enigegen. Man hatte den Sturm 
laut zu ſprecheu, aller Augen hingen an dem erwartet, deutlich konnte man beim Aufblitzen 
Chaos von Feuer und Dampf, welches über der der Schüſſe die Truppen in dichten Reihen hinter 
unglücklichen Stadt lagerte. Vor den Soldaten der Bruſtwehr aufgeftellt ſehen. Ein Hurrah der 
auf dem Erdboden lagen die Sturmmateriallen, Stürmenden antwortete der Salve und mit ge⸗ 
Leitern, Stricke, Stangen, Handgranaten — hinter fälllem Bajonett ging es vorwärts. Die Erde 
nen im Thale erhoben ſich die großen Hoſpital⸗ ſchien ſich in einen Vulkan verwandelt zu habenz 
zelte. Unwillkürlich wandten ſich die Blicke dieſen rechts und links, vorn und hinten öffnete ſich die 
Wie mancher von den braven E de, um Minen und Bomben auf die Stürmen⸗ 
Burſchen da drüben in den Traucheen würde in den zu werfen. Ein mörderiſches Kanonen⸗, 
Musketen⸗ und Büchſenfeuer! Ein dumpf fort⸗ 
tönendes Hurrah! Marſchblaſen der Horniſten 
und unaufhökliches Raſſeln der Trommeln! Ein 
wirres Durcheinander! 


Gortſetzung folgt.) 


— 
S 


hauchen. 


Die Nacht ſenkte ſich nieder. Eine General⸗ 


ſollte von dem 
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90 athet und gegenwärtig zu emer swöchentlichen 

bring eingezogen. Er hatte fein Pferd in den 
das Thier wurde im Waſſer 
chen und zog ſeinen Führer mit hinein, dieſer 


kam dabei zu Fall und konnte ſich leider nicht 


rebenſee geführt; 


wieder aufs Trockene retten. — In Kolberg 

waren bis zum 24. Auguſt 11877 Badegäſte 

und 5212 Paſſauten gemeldet, in Stolpmünde 
Kurgäſte. 


Die Gutenbergfeier in Stettin. 
Stettin, 27. Auguſt. 

Etwas past festum, aber immer noch früh 
ung, hatte ſich geſtern eine Herren⸗Geſellſchaft 
den oberen Räumen des Konzerthauſes ver⸗ 
einigt, um die lange vorbereitete Gutenbergfeier 


zu begehen, welche aus Anlaß des 500jährigen 


Geburtstages des Erfinders der Buchdruckerkunſt 
veranftaltet iſt. Angeregt war dieſelbe von den 
Buchdrucker, die Preſſe hatte bereſtwillig ihre 
Theilnahme zugeſagt und die „Jünger der 
schwarzen Kunſt“ hatten eine wirklich wirkungs⸗ 
volle Feier arraugirt, welche ſicher alle Theil⸗ 
nehmer befriedigte. Auffallen mußte es, daß 
Vertreter des Buchhandels fehlten, obwohl der 
Buchhandel doch weſentlich der Erfindung Guten⸗ 
berg's ſein Daſein verdankt und obwohl die 

ſeſigen Buchhändler zur Theilnahme an der 

ier wiederholt aufgefordert waren. Sehr zahl: 
reich waren die Ehrengäſte erſchienen; neben den 
Vertretern der Behörden hatten ſich faſt alle 
Stände eingefunden, u. a. bemerkten wir die 
Herren Oberbürgermeiſter Haken, Polizei⸗ 
Präſident Schroeter, Geh. Regierungs⸗Rath 
Bethke, Konſiſtorial⸗Rath Graeber, ſtellv. 
Landrath Regierungs⸗Aſſeſſor Meiſter, Reichs⸗ 
baukdirektor Bielefeldt. Stadtrath Roth, 
Stadtſchulrath Profeſſor Dr. Rühl, Amts⸗ 
gerichtsrath Koch. Als Vertreter der Logen die 
Herren Paſtor prim. Friedrichs und Dr. med. 
Lehmann, der Vorſitzende der Polghtechniſchen 
Geſellſchaft, Dr. Gos lich, Gymnaſialdirektor 
Prof. Dr. Lemcke und zahlreiche Stadiverord- 
nete. Die Geiſtlichkeit hat die Buchdrucker⸗ 
kunſt in ihren erſten Anfängen beſonders unter⸗ 
ſtützt und deshalb hatte der Feſtausſchuß nicht 
nur zahlreiche evangeliſche Geiſtliche, ſondern 
auch den katholiſchen Pfarrer Herrn Hirſch⸗ 
berger und den Rabbiner Dr. Vogelſtein 
geladen, dieſelben hatten die Einladung auch an⸗ 
genommen, doch war Herr Hirſchberger im letzten 
Augenblick am Erſcheinen verhindert. — Der 
große Konzertſaal prangte im ſchönſten Feſt⸗ 
ſchmuck; die Herren Klein u. Epp hatten für 
eine wirkungsvolle dekorative Ausſtattung durch 
Banner und Fahnen geſorgt, vor dem Orccheſter 
ſtand, umgeben von Blattpflanzen, die Büſte 


Gutenbergs, während im Foyer die Kaiſergruppen 
gleichfalls in auſprechender Weiſe in friſchem 


Grün rangten. Um 7¼ Uhr begann die offizielle 
Feſtfeier, welche mit der Feſt⸗Ouverture von H. 
Ullrich eingeleitet wurde, von der Kapelle des In⸗ 
ſanterieregiments Nr. 148 in exakter Weiſe geſpielt; 
ſodaun betrat ein ſtattlicher Sängerchor das 
Podium, zu welchem ſich Mitglieder der Sängerchöre 
des Schütz ſchen Muſikvereins, des 
Nagiſtrats⸗Beamtenvereins, der 
Handwerker⸗Reſſource und des Ge⸗ 
ſangvereins Typographia in dankens⸗ 
werther Weiſe vereint hatten. Die Leitung hatte 
Herr Muſikdirektor R. Seidel übernommen 
und kann nicht genug rühmend hervorgehoben 
werden, daß ſich derſelbe in der kurzen Zeit von 
12 Tagen der Einübung der Chöre unterzogen 
hatte und die Sänger ſich vorzüglich bewährten. 
Zunächſt erklaug der Männerchor „Gutenberg's 
Bild“, welcher für Stettin noch dadurch be⸗ 
ſonders Intereſſe hat, daß Text und Muſik von 
zwei berühmten Stettinern aus Anlaß der 
Gutenbergfeier im Jahre 1840 verfaßt wurden, 
die Dichtung iſt von Gieſebrecht, die Muſik 
von C. Loewe. Nach dem kraftvollen Vortrag 
des Chores nahm Herr Dr. Scipio das Wort 
zur Feſtrede. Derſelbe feierte mit ſchwung⸗ 
vollen Worten das Andenken Gutenberg's, deſſen 
Erfindung noch heute nach 500 Jahren gefeiert 
werde, trotz des Jahrhunderts der Erfindungen, 
in welchem wir heute leben. Im weiteren Ver⸗ 
lauf ſeiner Rede legte Herr Dr. Scipio die große 
Bedentung der Erfindung Gutenbergs dar und 
ſuchle nachzuweiſen, daß unſere heutigen Er⸗ 
rungenſchaften zum großen Theil eine Folge 
dieſer Erfindung ſeien, „von Gutenberg über 
Luther zu Bismarck“ ſei dem deutſchen Volk das 
Heil beſchieden worden. 
Redner 


Weiter widmete der 


der Buchdruckerkunſt 


und der Preſſe 


warme Worte der Anerkennung und fänden ſeille] Kirſchner ein ſolches auf den Festredner, daß er erſt im Mai eine fünfjährige Züchlbaus⸗ 


Ausführungen ſtürmiſchen 
ſtimmte der Sängerchor den 


Beifall. 


Sodann Herr Profeſſor Meyer pries die Kunſt der ſtrafe in Rawitſch verbüßt hatte. 


„Feſtgeſang zur Vervielfältigung. Doch 


Minde hatte 


es würde zu weit ſſich der polizeilichen Aufſicht entzogen und in 


Gutenbergfeier“ von F. Mendelsſohn an, deſſen ein⸗ führen, wollten wir alle die Reden erwähnen, Berlin Sommeraufenthalt genommen, ohne an⸗ 


zelne ſtimmungsvollen Sätze unter Begleitung welche bis zum Schluſſe des Kommerſes ge⸗ gemeldet zu werden. 


des Orcheſters eine tiefe Wirkung erzielten. Den halten wurden und welche alle von der fröh⸗ 


Schluß des offiziellen Feſttheils machte Rich lichen Stimmung der Theilnehmer Zeugniß ab⸗ bei 
bei welchem die ganze 


Wagners „Kaiſermarſch“, 


legten. Auch von Stettiner Buchdruckereibefitzern, 


Feſtgeſellſchaft in den Volksgeſang „Heil, heil] welche in der Ferne weilen, gingen Glückwunſch⸗ 


dem Kaiſer!“ einſtimmte. 


die Feſttafel oder vielmehr das „einfache Abend⸗ 


eſſen“, denn zu einem ſolchen hatte der 
Feſtausſchuß nur geladen. 
zunächſt Herr Redakteur Dr. König das Wort, 
derſelbe wies auf die gelungene Feier hin und 
gedachte ſodann nach guter dentſcher Art unſeres 
Herrſchers, welcher für Stettin ſtets ein beſon⸗ 
deres Intereſſe zeige und den wir auch in den 
nächſten Tagen wieder in unſeren Mauern bes 
grüßen können. Das Hoch auf Se. Majeſtät 
wurde mit Begeiſterung aufgenommen und ſchloß 
ſich daran der Geſang der Nationalhymne. — 
Sodann begrüßte der Vorſitzende des Feſt⸗ 
ausſchuſſes, Herr Buchdruckereibeſitzer Suſen⸗ 
beth, die Gäſte und dankte für deren zahl⸗ 
reiches Erſcheinen. Im Namen derſelben ant⸗ 
wortete Herr Polizei⸗Präſident Schroeter. 
Derſelbe gab ſeiner Freude Ausdruck, daß es ihm 
vergönnt ſei, der gelungenen Feier beizuwohnen, 
da er ſowohl perſönlich wie amtlich beſondere 
Beziehungen zu den Vertretern der ſchwarzen 
Kunſt habe, mütterlicherſeits ſtamme er aus einer 
Familie, welche bereits faſt ein Jahrhundert im 
Buchdruck⸗ und Zeitungsfache thätig ſei, und in 
amtlicher Eigenſchaft habe er vielfach Gelegen⸗ 
heit, mit der Preſſe Beziehungen zu haben, und 
es freue ihn, daß er derſelben für das ſtets bes 
wieſene Entgegenkommen ſeinen Dank ausdrücken 
könne. Der Nebner ſprach feinen Glückwunſch 
zu der Feier aus, der 500jährige Geburtstag 
Gutenbergs werde ſchon ſeit Monaten in den 
verſchiedenſten deutſchen Städten gefeiert, die aus 
demſelben Anlaß veranſtaltete große Ausſtellung 
in Leipzig habe bewieſen, daß die Erfindung der 
Buchdruckerkunſt eine echt deutſche That war und 
auch heute noch marſchire dieſelbe allen Nationen 
voran und wird auch im neuen h an 
der Spitze weiter fortſchreiten. er Redner 
ſchloß mit einem Hoch anf das fernere Erblühen 
der Buchdruckerknuſt. Herr Redakteur Köhler, 
der folgende Redner, begann ſeine Ausführungen 


mit einem Denkſpruch aus dem im Jahre 1840 


erſchienenen Gutenberg⸗Album: „Druckerei ſei 
frei vom Drucke! Preſſe, du ſei ungepreßt“, er 
ſprach den Wunſch aus, daß in Stettin nicht nur 
nur die Buchdruckerkunſt, ſondern im Allgemeinen 
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft in Stettin 
gleichen Schritt halten möchten mit der Ent⸗ 
faltung von Stettin und dem Emporblühen von 
Handel und Gewerbe. Der Redner wies ſodann 
auf die Entwickelung unſerer Stadt in 
den letzten Jahren hin, auf die in kurzer 
Zeit erſtandenen neuen Stadttheile, auf die koſt⸗ 
ſpieligen Arbeiten, welche „tief unter der Erde“ 
ausgeführt ſeien und vor Allem die Anlagen, 
welche für die Entwicklung von Handel und 
Verkehr geſchaffen ſeien. Der Redner erinnerte 
odann an das bei der Einweihung des Frei⸗ 
hafens von Sr. Majeſtät dem Kaiſer geſprochene 
Wort: „Unſere Zukunft liegt auf dem Waſſer“. 
Daſſelbe ſei in Stettin nicht nur, wie überall 
im Reiche, mit Begeiſterung aufgenommen, für 
die Stetliner ſei das Kaiſerwort gleichzeitig eine 
ernſte Mahnung geweſen, daran zu denken, daß 
auch Stettins Zukunft auf dem Waſſer 

Diefe Mahnung ſei auch nicht ungehört vers 
klungen, ſondern die Stettiner hätten Alles auf⸗ 
zubieten, um ſich dieſe Zukunft zu ſichern und 
hoffentlich werden bald die dabei ausgeſprochenen 
Wünſche an zuſtändiger Stelle Gehör und Er⸗ 
füllung finden. Der Redner ſchloß mit einem 
Hoch auf das fernere Erblühen Stettins. — 
Herr Stadtſchulrath Prof. Dr. Rühl ant⸗ 
worteie in Vertretung des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Haken, welcher die Feier wegen eines 
Unwohlſeius vorzeitig verlaſſen hatte müſſen, er 
dankte für die der Stadt gewidmeten Worte, er 
würde es für eine Undankbarkeit halten, wenn 
der Magiſtrat keine Vertretung zu der Feier 
geſandt hätte. Redner ſchloß mit einem Hoch 
auf die Jünger der Buchdruckerkunſt. — Es bes 
gann ſodann unter humorvoller Leitung des 
Herrn Malkewitz der Feſtkommers, bei wel⸗ 
chem es an mannigfachen Reden und Trink⸗ 
ſprüchen nicht fehlte, Herr Stadtrath Roth ge 
dachte des Verfaſſers der Feſtſchrift, Herr Stadt⸗ 
verordueter Kurz brachte ein Hoch auf Herrn 
Polizei⸗Präſident Schröter, Herr Buchdrucker 


— 


Es begann ſodann Telegramme ein, jo von Herrn Schmidt aus 


Paris. Herr Karl von Redei ſaudte vom Oſt⸗ 
ſeeſtrande einen Gruß und den allen Kollegen 


Bei der Tafel ergriff heiligen Zuruf: „Gott grüß die Kunſt! Gedeihe 


weiter und blühe, ſchöne Buchdruckerkunſt!“ 
Erwähnen wollen wir noch, daß während 
des Feſteſſens und während des Kommerſes die 
Kapelle des 148. Infanterie⸗Regiments unter 
Herrn Hendreich's Leitung, ſowie der 
Buchdrucker⸗Geſangverein „Typographia“ 
für Unterhaltung ſorgten. — Die den Theil⸗ 
nehmern an der Feier gewidmete Feſtſchrift iſt 
von Herrn Schriftſetzer Gu ſtav Reinke ver⸗ 
faßt und enthält außer dem Titel und Vorwort 
auf 46 Seiten Quer⸗Quart⸗Format einen Abriß 
über Gutenbergs Leben, ferner einen Abſchnitt 
über „Die Einführung und Ausbreitung der 
Buchdruckerkunſt in Stettin“, einen weiteren Abe 
ſchnitt über „Das Stettiner Zeitungsweſen“ und 
zum Schluß unter „Gewerbliches“ eine intereſſante 
Zuſammenſtellung über die Zahl, Kaſſen⸗Ein⸗ 
richtungen, Vereine und wichtigſten Vorkommniſſe 
in der Gehülfenſchaft zu den verſchiedenen Zeiten. 
Der Verfaſſer, welcher ſich in Fachblättern ſchon 
oft als Schriftſteller auf dem Gebiete der Buch⸗ 
druckergeſchichte und des heimiſchen Zeitungs⸗ 
weſens bewährt, hat mit dem Inhalt diefer Feſt⸗ 
ſchrift eine Arbeit geliefert, die ihres Fleißes, 
ihrer Vielſeitigkeit und geſchichtlichen Bedeutung 
wegen volle Anerkennung verdient. Es mangelt 
uns an Raum, näher auf den vielumfaſſenden 
Juhalt einzugehen; beſonders möchten wir aber 
noch lobend 1 daß der Verfaſſer nicht 
nur mit trockenen Zahlen gearbeitet hat, ſondern 


zur Gutenberg⸗Feier), Ernſt 
Gentzenſohn, Paſenow, Suſenbeth 
(Autotypien und Druck, ſowie Anſichtskarten), 
Pommerſche Reichspoſt, Hauſch, 
Fiſcher u. Schmidt, Heſſenland 
(Muſter von Werthpapieren), Bauch witz; aus 
unſerer Offizin ſind Probe⸗Abdrücke der für die 
Preußiſche Haupt⸗Bibel⸗Geſellſchaft in Druck be⸗ 
findlichen Revidirten Quart⸗(Altar⸗) und Groß⸗ 
Oktav⸗Bibel beigefügt, erſtere von Stereotyp⸗, 
letztere von Kupferplatten gedruckt, dieſelben geben 
ein Bild von dem Bibel druck in unſerer Zeit. 
Was nun die Ausſtattung der Feſtſchrift ſelbſt 


betrifft, ſo muß man dieſelbe als durchaus ge⸗ 8 


diegen, würdig und der Feier angemeſſen be⸗ 
zeichnen. Der Druck des Titelblattes ſowie der 
Textſeiten in ſchöner gothiſcher Schrift mit alten 
und doch modernen Zügen, jede Seite geſchmückt 
mit friſchen grünen Ranken, iſt von der Firma 
Heſſenland ſorgfältig und kunſtvoll aus⸗ 
geführt. Der Einband iſt von der Buchbinderei 
von R. Graßmann geliefert und verleiht dem 
ganzen Werk durch eine geſchmackvolle Kalliko⸗ 
decke mit moderner Preſſung einen vornehmen 
Eindruck; oben links befindet ſich der Stettiner 
Greif, in der Mitte ſtehen die Worte „Guten⸗ 
berg⸗Feier Stettin 1900“, alles in Goldpreſſung. 
Die für die Behörden, Bibliotheken ꝛc. beſtimm⸗ 
ten Exemplare enthalten noch eine Taſche, in 
welcher die hieſigen Zeitungen, welche am 24. 
Juni zu Ehren Gutenbergs beſondere Artikel 
brachten, untergebracht ſind. 


Ein „ſchwerer Junge“. 
Berlin, 27. Auguſt. Der unheimlichſte 
Einbrecher, den die Kriminalgeſchichte aufzu⸗ 


weiſen hat, wurde dieſer Tage wieder dingfeſt 


gemacht. Es iſt das 32 Jahre alte „Schneider⸗ 
lein“ Karl Minde, eine zierlich gebaute Perſön⸗ 
lichkeit mit kleinen Händen und Füßen, einem 
kleinen, blonden, kecken Schnurrbärtchen, einem 
im Gegenjag zu feinen Zuuftgenoſſen wohlthuend 
wirkenden Aeußern, deſſen tadelloſe Kleidung 
und gewaudtes Auftreten nicht vermuthen ließ, 


Stettin, den 25. Auguſt 1900. 


Bekanntmachung. 


Für die nachſtehend benannten, mit dem 1. Januar 
I. Js. aus der Stadtperordneten⸗Verſammlung aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder ſind Ergänzungswahlen für die 
neue sechsjährige Wahlperiode vorzunehmen: 

1. In der II. Abtheilung für den Stadtverordneten 
Herrn prakt. Arzt Dr. Neumeister, 
Herrn Rentier Lüdke, 
Herrn Schiffskapitän a. D. Engelmann, 

Korbmachermſtr. Vogt 

errn Reſtaurateur Dethlo 
Herrn Buchdruckereibeſitzer Malkewitz, 
Herrn Profeſſor Dr. Kolisch. 
2. In der II. Abtheilung für den Stadtverordneten 
Herrn Rentier Andrae, 
Herrn Kaufmaun Kurz, 
Herrn Kommiſſionsrath Wolkenhauer, 
Herrn Rentier Alb. ger, 
Herrn Reutsanwalt Dr. Delbrück, 
Herrn Kaufmann M. Wossidio, 
Herrn Direktor Bürkner, 
Herrn Maurermeiſter Klinge. 
3. In der J. e den Stadtverordneten 
Herrn Kaufmann 
Herrn Sauitätsrath Dr. Scharlau, 
Herrn Geh. Kommerzieurath Waechter, 
Herrn Kaufmann Kemptenmacher, 
errn Kaufmann Ludendorff, 
errn Regierungsbaumeiſter Wechselmaan, 
Herrn Kaufmann Kettner, 
Herru Kommerzienrath Stahl. 
Es haben zu wählen: 
a) in der III. Abtheilung: 
der 2. 3. 4. 5. 6. 7. und 8. as je 
1 Stadtverordneten, wovon die des III. und 
VIII. Bezirks Hausbeſitzer ſein müſſen. 

Für den bereits ausgeſchiedenen Herrn 
Profeſſor Dr. Rühl hat der 1. Wahlbezirk 
eine Erſatzwahl für die Zeit bis 1. Januar 
1905 zu vollziehen. 

5) in der 11. btheilung: 
der 1. und 2. Bezirk je 4 Stadtverordnete, 
wovon ein Stadtverordneter des II. Bezirks 
Hausbeſitzer ſein muß. 

6) die J. Abtheilung 8 Stadtverordnete, wovon 
5 Hausbeſitzer ſein müſſen. 

Wir bemerken, daß die Auswahl der Wahlkandidaten 
ſeitens der Wähler w.der an eine 3 noch an 
einen Wahlbezirk gebunden iſt und daß die aus⸗ 

eidenden Stadtverordueten wiedergewählt werden 


unen. 
Ein Verzeichniß der nicht ausſcheidenden Mitglieder 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung folgt nachſtehend: 
err Fleiſchermeiſter Poppe, 
err Rechnungsrath Krohn, 
Herr Redakteur Dr. Grassmann, 
Herr Schiffsrheder Petermann, 


[m “.” — 


ließ die Taſche mit 


Es dauerte nicht lange, 
bis die unglaublichſten Einbrüche zur Anzeige 
der Kriminalpolizei einliefen. Bei einem 
Baurath im zweiten Stock eines Hanſes in der 


Biktoriaſtraße wurden Geld, Silber⸗ und Schmuck 


ſachen entwendet; bei einem Gerichtsaſſeſſor aus 
der Matthäikirchſtraße, der im erſten Stock 
wohnt, wurden Werthſachen vermißt; einem 
Grafen aus der Köthenerſtraße wurden Brillanten 
geſtohlen, und einem Großkaufmann in der 


Königgrätzerſtraße kam aus der Wohnung eine 
größere Summe Geldes abhanden. 
Weile folgte Einbruch auf Einbruch im Pots⸗ Fl 


In gleicher 


damer Viertel. Meiſtens handelte es ſich um 
große Werthe, die bei hellem Tage und in An⸗ 
weſenheit der Beſtohlenen und ihrer Dienerſchaft 
aus verſchloſſenen Behältern mit Anwendung 
von Dietrichen oder Brechwerkzeugen genommen 
wurden, ohne daß von dem Thäter auch nur 
eine Spur bemerkt worden wäre. Nur in einem 
Falle war man ſich klar geworden, wie der Ein⸗ 
brecher in die Wohnung hinein» und wieder her⸗ 
ausgekommen war. Die Kriminalpolizei, die an 
der Art der Ausführung die Verbrecher oft er⸗ 
kannt, ſtellte feſt, daß eines Abends die Wirthin 
eines Baumeiſters, als fie an der Hausthür 
einen Brief empfing, von einem eintretenden 
Mann gefragt wurde, wie lange das Haus offen 
ſei. Der Mann war ohne Kopfbekleidung, und 
die Frau hatte ihm kurz Beſcheid gegeben. Dies 
war Minde, der kurz vorher gehört hatte, daß 
der Baumeiſter erſt um 11 Uhr heimkehren 
würde. Bevor noch die Wirthin die Hoch⸗ 
parterre⸗Wohnung erreicht hatte, war Minde 
durch ein Fenſter vom Hofe aus eingeſtiegen und 
bei einem Schreibtiſch an der Arbeit. Kurz 
darauf erſchien die Frau mit dem Brief, und 
M. ſchlüpfte unbemerkt in ein Nebenzimmer. 
Die Wirthin legte den Brief auf den in Angriff 
genommenen Schreibtiſch, ohne die feine Diebes⸗ 
arbeit zu bemerken, geht dann in der Häuslichkeit 
hin und her, läßt aber das Zimmer mit dem 
Schreibtiſch immer nur wenige Minuten ohne 
Aufſicht. Dieſe kurzen Augenblicke genügten aber 
dem geübten Einbrecher, um die die Behälter 
zuhaltenden Eiſeuanſätze der Schlöſſer zu durch⸗ 
ſchneiden und die Bente an ſich zu nehmen. 
Schon war er im Begriff, die letzte Hand anzu⸗ 
legen und ſich dann aus dem Staube zu machen, 
als die Wirthin wieder erſchien und nun zu 
feinem Verdruß aus dem Fenſter fah. Minde 
mußte wieder in das Nebengemach huſchen, 
von wo er aber nicht unmittelbar nach 
außen entweichen konnte. So blieb er 
in der Falle, bis gegen 11 Uhr der Baumeiſter 
helmkehrte. Jetzt konnte ihn nur noch ein kühner 
Streich retten. Kaum hatte der Baumeiſter das 
Zimmer betreten und die Wirthin angeſprochen, 
als Minde aus dem Nachbarzimmer mit einem 
großen Satz an den verblüfft daſtehenden Per⸗ 
ſonen vorbeiſprang und mit den Worten: 
Wünſche wohl zu ſchlafen“ durch das offene 
enſter die Straße erreichte und entkam. In 
einem andern Fall ſtieg der Einbrecher durch ein 
offenes Fenſter des zweiten Stockes ein, das er, 
am Abflußrohr hinaufkletternd und auf einem 
nur drei Zentimeter breiten Mauerſims an der 


Außenwand entlang 8 erreicht hatte. Er 
ging bis an das t des 


an da hier 1 
ſtahl außer baarem Gelde eine Taſche mit * 
ten im Werthe von 7000 Mark und machte ſich 
auf den Rückweg. Beim Hinabklettern kam er 
dicht an einem andern geöffneten Fenſter vor⸗ 
über, aus dem der Schmerzensſchrei eines 
Kranken drang. Minde, der ſich entdeckt glaubte, 
Brillanten in den Garten 
fallen und brachte ſich ſchleunigſt in Sicherheit. 
Die Taſche wurde ſpäter gefunden. Eines 
Nachmittags ſtieg er vom Hof aus — er nahm 
ſtets Häuſer ohne Hintergebäude — durch ein 


Fenſter des zweiten Stocks in eine Wohnung 


ein, deren Inhaber gerade Beſuch erhalten hatten. 
Er kommt in das Speiſezimmer, wo der Kaffee⸗ 
tiſch gedeckt war, rührt davon aber nichts an, 
um ſich nicht ſchnell zu verrathen. Dagegen rafft 
er aus Schränken das übrige Silber zuſammen 
und verſchwindet damit, während die Geſellſchaft 
im Nebenzimmer plaudert. Kein Menſch hat 
ihn geſehen. In ähulicher Weiſe hatte er noch 
mehr als ein Dutzend weiterer Einbrüche erfolg⸗ 
reich durchgeführt. Die Kriminal⸗Polizei dachle 
zunächſt an den berüchtigten Ein⸗ und Ausbrecher 
Adolf Kringel, der vor mehreren Jahren u. A. 


bei dem Bankier S. und dem Grafen H. die! Statiſtit 


verwwegenſten Diebesfahrten durchführte und den 
Behörden viel zu ſchafſen machte. Kringel 
findet ſich aber in ſicherem Gewahrſam. 
Kriminal⸗Polizei ließ nun nicht blos : 
Streifen unternehmen; ſondern beſetzte auch ved 
ſchiedene Häuſer. Das führte endlich zum Ziel. 
Als ein Beamter den Hof eines Grundſtücks Ber 
trat, bemerkte er, wie ein Mann mit affenartige 

ö theit am Abflußrohr herunter ſeinen 
ſtieg nahm. Aber auch dieier hatte ihn geſehen, 
war wieder nach oben getlettert und hatte ſich 
über das Geſims hinweg auf das Dach ge 
chwungen, da an ein m durch ein 

achbargrundſtück anders nicht zu denken war. 
Andere Kriminalbeamte wurden zu Hülfe ge⸗ 
rufen und es begann nun eine Jagd auf den 
ichenden, der über mehrere Dächer rannte. 
Als ihm aber durch die Dachluken aus den 
Häuſern andere Verfolger den Weg verlegten, 
mußte er ſich ergeben. Es war Karl Minde, der 
die ganze Reihe der begaugenen Einbrüche ein⸗ 
räumte. Ueber den Verbleib des größten Theils 
der Beute hat er ſich indeß noch nicht geäußert. 
C ² A ( 

Literatur. 

Schön, Die Rußlands in Aſien. 
Wien, Verlag von L. W. Seidel u. Sohn. Der 
Verfaſſer beſpricht eingehend die Ziele, welche 
Rußland in Aſien verfolgt und die durchaus 
falſchen Wege, welche es einſchlägt, und welche 


es Rußland unmöglich macht, ſeine Ziele zu er⸗ 
reichen. [158] 


Vet z 
Stenographen⸗Bundestag. 
Greifswald, 27. Auguſt. 

Der Pommerſche Stenographen⸗ 
bund nach Stolze⸗Schrey hatte ſeine 
diesjährige, 13. Hauptverſammlung hierher eine 
berufen und am Sonnabend ſchon erſchienen die 
Mitglieder des Bundesvorſtandes mit den Dele⸗ 
girten der Vereine auf dem Plan, um in ver⸗ 
traulicher Beſprechung die wichtigeren Punkte der 
Tagesordnung zu erörtern. Die Zuſammenkunft 
fand gleich allen folgenden offiziellen Veranſtal⸗ 
tungen im „Hotel zum Greif“ ſtatt. Abends 
ſah man ebendort im großen Feſtſaale mehr als 
200 onen zum Begrüßungskommers ver⸗ 
ſammelt, der, ausgeſtattet mit trefflich vorbe⸗ 
reiteten humoriſtiſchen Aufführungen und gewürzt 
durch Reden und allgemeine Lieder, einen höchſt 
gelungenen Verlauf nahm. Nicht ohne Be 
dauern trennten die Theilnehmer ſich früher, als 
ſonſt bei derartigen Gelegenheiten Brauch zu 
ſein pflegt, denn es mußte darauf — ge⸗ 
nommen werden, die Arbeitskraft der Steno⸗ 
graphen für den folgenden Tag friſch zu er⸗ 
halten. Die Delegirtenverſammlung hatte am 
Sonnabend vorzeitig abgebrochen werden müſſen, 
es war daher nothwendig, die Berathungen am 
Sonntag früh wieder aufzunehmen, um dieſelben 
noch vor der für das Preisſchreiben ſeſt⸗ 
gefegten Stunde zu Ende zu führen. Letzteres 
gliederte ſich wie üblich in Korrekt⸗ und Schnell⸗ 
ſchreiben; es giugen im Ganzen 28 Arbeiten 
ein, über deren Bewerthung ſpäter zu berichten 
ſein wird. Um 12½ Uhr Mittags wurde die 
Hauptverſammlung durch den Bundes⸗ 
vorfigenden, Redakteur Max Buchterkirch⸗ 


Stettin eröffnet. f 
ae er rm waren die Bundez⸗ 


insgeſamt 134 Stimmen, ferner der N 
verein am Realgymmaſium zu Wolgaft, Reber 
den gegenwärtigen Beſtand des Bundes gab der 
vom Vorſitzenden erſtattete Rechenſchaftsbericht 
Auskunft. Das bisher geſammelte Material ek⸗ 
ſtreckt ſich darnach auf 15 Vereins- und 20 
Unterrichtsorte. Gezählt wurden 17 Vereine mit 
562 Mitgliedern, von denen 535 als ſteuographie⸗ 
kundige beitragzahlende den Kern des Beſtandes 
geben. Schüler⸗ bezw. Seminariſten⸗ und Prä⸗ 
parandeuvereine konnten 8 mi einer Geſamtzahl 
bon 218 Mitgliedern nachgewieſen werden, hier⸗ 
von ſind nur 4 als nicht ſtenographiekundig und 
beitragzahlend aufgeführt. Eudlich wurden an 
10 Orten zufammen 245 Schüler, Seminariſten 
und Präparanden gemeldet, wobei namentlich 
ſolche Auſtalten in Frage kommen, deren Leiter 
einer Vereins bildung abhold find, wie das bei⸗ 
ſpielsweiſe am Gymnaſium zu Stargard der 
Fall iſt. Die ſteuographiekundigen Schüler finden, 
jedoch dann meiſt in der Abhaltung gemein⸗ 
ſamet Uebungen einigen Zuſammeuhalt. Da 
augenblicklich noch fünf Vereine ſich mit der 
im Rückſtande befinden, jo ſteht zw 


Herr Kaufmann A. Dittmer, 
Herr Kaufmann El, Bischoff, 
Herr Tiſchlermeiſter K. Ladewig, 
Herr Rechtsanwalt Wichards, 
Herr Kaufmann Pinnow, 
Herr Schiffskapitän Totte, 
Herr Rathsmaurermeiſter Becker, 
Herr Kaufmann C. Grefrath, 
Herr Kaufmann Klitscher, 
r prakt. Arzt Dr. Freund, 

Herr Generaltonful Gribel, 
Herr Fabrikbeſitzer Golmow, 
Herr Kaufmann G. Manasse, 
Herr Redakteur Dr. König, 
Herr Kaufmann C. A. Keddig, 
Herr Redakteur Braesel, 
Herr Buchbindermeiſter Sieber, 
Herr Rentier Karl Krause, 
Herr Malermeiſter Klein, 
Herr Brauereibeſitzer R. Meyer, 
Herr Rechnungsrath Schalck, 
Herr Architekt Rieck, 
Herr Vorſchullehrer Supply, 
Herr Schloſſermeiſter W. Berndt, 
Herr Kaufmann Alb. Fried. Fischer, 
Herr Glashändler Emil Krüger, 
Herr Kaufmann Gust. Vollbrecht, 
Herr Rechtsanwalt Junghans, 
Herr Klempuermeiſter Schilbaeh, 
Herr Chemiker Dr. Wimmer, 
Herr Rechtsanwalt Wehrmann, 
Herr Rechtsanwalt Lippmann. 
Herr Kaufmann Blau, 
Herr Kaufmaun Cellm. Schroeder 
Herr Kaufmann Eugen Zander, 

err Direktor Karl Piper, 

err Kaufmann W. A. Kuhk, 
Herr Blockmachermeiſter Kolldorff. 
Herr Rechtsauwalt Leistner, 
Herr Eigenthimuer Leuschner, 
Herr Eigeuthümer Karl Lange. 


Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 

Eine Belohnung bis zu L Mar ſichere ich dein⸗ 
jenigen bei Verſchwiegenheit ſeines Namens zu, der mir 
anzeigt, wo mir iu meinem Bezirke ein todtes, ineu⸗ 
rables oder ein beim Schlachten als nurein befundenes! 


Stnct Vieh entzogen wird. 
Gleichzeiti 
und 


C. Pfeil, 


Königl. privilegirter Abdeckereibeſttzer, 
Stettin, Ottoſtr. 56/57, 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 673. 


mache ich darauf aufmerkſam. daß 
sohlen sofort, ſowie beinbrüchige Pferde, 
weine, ü 4 Monate alt, angemeldet werden 


Kaiser-Parade 


Maj. u. d. Fürstl. Gäste erbaut, auf welch, auch 


bei Stettin am 8. Sept., 10 Uhr, 


I. Armee-Corps u. 41. Division. 
Eine officielle Zuschauer-Tribüne 


wird a. A. des General-Commandos 
unmittelbar gegenüber Sr. 
d. Spitzen d. Behörden ihre Plätze einnehmen. 


Wagen- und Stehplätze werden diesmal auf dem Paradefelde 
nicht eingerichtet. 


Logenplatz Mitte (m. Rücklehne) 3 10.— 4 

„ rechts u. 7 a 7.50 „ 

(Die Brüstungen der Logenplütze sind mit 
Stoſt ausgeschlagen.) 


Sämmtliche Tribünenplätze sind nummerirt. 


Karten-Verkauf nach 


Musikalien- 
| Handlung 


E. Simon (aa Döring) Stettin, 


I. Platz Mitte (ohne Rücklehne) a 6.— A 
5 „ rechts u. links „ à 5.ä— „ 
II. „ rechtsw.links „ à 3.— „ 


Keine Kinderbilleis, 

Plan von heute ab durch: . 
Königsplatz 4, 
Fernsprecher 2354. 


Bekanntmachung. 


Das Programm der Techniſchen 


Hochſchule zu Berlin für 1. Oktober 


1900/1904 iſt erſchienen und vom Sekretariat für 50 Pf., ausſchließlich Porto für 


Zuſendung, zu 2 
und vom 1. bis 20. April 1901 ſtatt. 


Immatrikulationen finden vom 1. bis 24. Oktober 1900 


Charlottenburg, den 15. Auguſt 1900. 
Der Rektor 


5 * . 
dreck zu beziehen Horrido 


von 
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der Königlichen Technif chen Hochſchule zu Bertin. 


Geo. ene 
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Die alljährliche Gemeinſchaftskonferenz zur Vertiefung 
des Glaubenslebens in Stettin findet in dieſem Jahre 
ſo will, vom 11.—13. September im 
Saale des evangeliſchen Vereinshauſes, Ellſabeth⸗ 
ſtraße 53, ſtatt. ; 

Generalthema iſt: „Der perſönliche Glaube an 
Jeſum mit Seinen Heilserfahrungen. 2 

Jeder Konferenztag beginnt mit einer Morgenandacht, 
und Gebets⸗Verſammlung von 10—11 Uhr, von 11 
bis 1 Uhr iſt Beſprechung des Themas, desgl. Nach⸗ 
mittags von 4—6 Uhr. Abends 8 Uhr iſt Evangeli⸗ 
ſations⸗Verſammlung. 0 

Als Redner haben zugeſagt: P. Jellinghaus 
eisen, © 2 pam Mclenwal 1 P 

per-Gamburg FP. Faul-Steglitz, L. . 
Ravenſtein, P. Schwartz-Zeinicke u En 

Jedermann iſt hiermit freundlichſt eingeladen. 

Etwaige Fragen und Anmeldungen find zu richten 
an: O. Kehler, Rentier, Bogislabſtr. 13, J, oder an: 
E. Golz, Evangeliſt, Hohenzolleruſtr. 5, b. I. Aus⸗, 
führliche Programme werden auf Wunſch zugelandt, 
Das Komitee für Evangeliſation und Gemein. 
ſchaftspflege zu Stettin. 
Junge Engländerin, 
franz, ſprechend, ſucht Aufenthalt in guter Familie in, 
Stettin oder Umgegend, wo ſie engl. Konverß gegen 
deutſche austauſchen kann. Offerten an Frl. vom 

Iaten, z. Zt. Bergen, Rügen, Dammſtr., nach 
dem 1. Sept. Stettin, König⸗Albertſtr. 41. 

u Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
Leschke, Lehrer, 
Stettin, Pionierſtraße Nr. 3. IH. 


Pädagogium Lähn r 


in Schles. 
Staatl. genvüm. Lehranstalt in Dee > mer 
) gebi G he Vor un U: New. 
—.— — . Lehrkräfte, ehrist- 
licher Religionsungerricht, Fel, lung, dag. 
liche Spaziergünge, on. eitere Auskunft 
und Prospekte durch Dr. Hartung. 


SE in Stettin, 


In einer lebhaften und berfehrsreichen Stabt und 
Babes Mecklenburgs iſt ein in beſtem Betriebe 


e fiudliches 
Silas, Porzellan-, 
Galauterie-, Bijouterie⸗ und 


Kurzwaaren⸗Geſchäft 
Syezialitat während der Saiſon: Artikel mit An. 
2 5 oder L 1 haben 
er r abzugeben. vente f 
lieben ihre Adreſſe unter 8. W. durch die Erpebitimn 
di ſer Zeitung, Kirchplatz 3, einzureichen 


a ee r ä AN a ae Zn a Te 
F PN, 5 En x : 


hoffen, daß die Zahleu der vorjährigen Stariiik 
wiederum erreicht werden. Ueberholt iſt bereits 
die Unterrichtsziffer mit 777 gegen 758, obwohl 
von den im letzten Jahrbuch genannten Orten 
Von den 777 Unterrichteten 


geſtaltet. 
wurden wiedergewählt Redakteur Max Bucht er⸗ 
kirch Gorſitzender), Kaufmann Wilhelm 
Lemke (Schriftführer) und 

Joh. Labahn (Kaſſenführer), ſämtlich 
Stettin. — Die übrigen Gegenſtände der Tages⸗ 
ordnung betrafen lediglich interne Bundes⸗ 
angelegenheiten. Nach Schluß der Berathungen 
vereinigten ſich die erſchienenen Damen und 
Herren zu gemeinſamer Mittagstafel, bei der 
Genaueres über den Ausfall des Wettſchreibens 
mitgetheilt werden konnte. Von den abge⸗ 
lieferten 28 Arbeiten entfielen 
Korrekt⸗ und 


gramme ſandten u. A. der Vorſitzende des 
Stenographenverbandes Stolze⸗Schrey, Max 
Böckler ⸗ Berlin ſowie der Ganbund für 


ſtattfand. 


— — —f . 
2E ³˙ AAA — Tan 
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Vellevne⸗Theater. 


Die Direktion des Bellevue⸗Theaters hatte 
geſtern ihren guten Tag, war das Theater ſchon 
am Nachmittag bei „Charleys Taute“ Dicht 
beſetzt, ſo war das Haus am Abend bis in das 
geräumte Orcheſter ausverkauft und dazu kam, 
daß die zur Aufführung gelangte Novität 
„Hochzelts freuden“ von Stobitzer und 
Kraatz einen vollen, unbeſtrittenen Erfolg davon⸗ 
trug und ſtürmiſche Heiterkeit erregte. Die 
Handlung iſt kurz — der nach dem Zuſammen⸗ 
bruch ſeines Geſchäfts durchgegangene Ehemann 
wird juridiſch nach den üblichen Formalitäten 
für verſchollen erklärt, erſcheint aber plötzlich 
wieder an dem Tage, an dem ſich ſeine ver⸗ 
laſſene Gattin zum zweiten Male verheirathet, 
auf der Bildfläche, es folgt nun ein Streiten der 
zwei Gatten um die Frau — und wenn ſich 
zwei ſireiten, freut ſich der dritte. Dieſe originelle 
Handlung haben die beiden Autoren in der 
ihnen eigenen draſtiſchen Situationskomik mit 
aller Würze des modernen. Schwa 


„Schlager“ zu werden verfpricht. Alles „Moderne“ 
hat darin ſeine Vertreter, der Automobilſport, 
die Bazillenjägerei, Lex Heinze u. a. m. Die 
treffliche Darſtellung trug weſen lich zu. dem Er⸗ 
folge bei; Herr Heiske als der in feinen 
Hochzeitsfrenden betrogene Ehemaun, Herr Ja⸗ 
cobi als der aus der Fremde zurückkehrende, 
inzwiſchen verwilderte erſte Ehemann, Frl. 
Trimbach als Gattin zweier Männer, deren 
Herz aber für einen dritten ſchlägt, Herr Pich a 
als desinfizirender Bazillen⸗ und Bakterien⸗ 
forſcher, Herr Selle als Vertreter der geläuter⸗ 
ten Moral, die Herren Filiszezanko und 
Schumann als draſtiſch in die Handlung ein⸗ 
greifende Hochzeitsgäſte, Herr Waldmann, 
der ſich ſehr vortheilhaft als der ſchließlich vom 
Streit profitirende Liebhaber einführte und Herr 
Stempel als dummdreiſter Diener — Alles 
waren prächtige Leiſtungen und die Darſteller 
vereinigten ſich unter Herrn Heis ke's Regie 
zu einem trefflichen Euſemble. 


ſchaffung er Hülfe leiſtete, ins Geſicht geleuchtet 
und den Reſt der Nacht bis zum Morgen ver⸗ 
brachte er in dem erwähnten Tanzlokal. Das 
Meſſer hat S. auf dem Abort weggeworfen, 
dort wurde es gefunden, freilich mit abgebrochener 
Klinge. 


verfloſſenen 
leiſtung zu verzeichnen, der Krankenwagen rückte 
dreimal aus. 


dürfte bald 


Kaiſertage ſein? 
ntes jo glück⸗ e 


nicht dos Recht h 7 
werden, ſo lange noch 


Stettiner Nachrichten. 


＋ 


Arbeiters Emil Schultz ermittelt worden, der⸗ 
ſelbe hat ein Geſtändniß bereits abgelegt. Die 
Rohheit der That wird gekennzeichnet durch das 
Verhalten des Schultz nach derſelben, er hat, ſo 
wird berichtet, ſein Opfer, bei deſſen Fort⸗ 


Der Erſtochene zählte einige 30 Jahre. 
* Die Sanitätswache hatte in der 
Woche 19 Fälle ſofortiger Hülfe⸗ 


Im Elyſium⸗Theater gelangt 


am Mittwoch bereits wieder eine Novität zur 
Aufführung, der Schwank „Der Vielgeprüfte“ 
von W. Meyer⸗Förſter. 
morgigen Benefizes des Herrn re 7 

e] Auf Salz droht auch ein Aufſchlag bald, ein 
Doppelvorſtellung — „Der Tugendhof“ und „Der ne un 


— In Betreff des 


ſei 
nochmals darauf aufmerkſam gemacht, 


Herr Senator“ — zu kleinen Preiſen ſtattfiudet. 
— Ju der hieſigen Volksküche wurden 


in der Woche vom 19. bis 25. Auguſt 1564 
Portionen Mittageſſen verabreicht. 


Der geſchäfts führende Ausſchuß des 


preußiſchen Lehrervereins hat ſich an das Mini⸗ 
ſterium des Innern und das Kultusminiſterium 
mit der Bitte gewandt, den Lehrern an den öffent 
lichen Volksſchulen das paſſive Wahlrecht zu den 
Gemeindevertretungen wieder zu verleihen. 


— Die Uebungsflotte hat am Sonn⸗ 


abend Mittag von Wilhelmshafen die Fahrt nach 
der Oſtſee angetreten. 


— „Hier kann Schutt abgeladen 
werden!“ Eine Tafel mit dieſer Inſchrift 
im Mittelpunkt und in belebteſter 
Gegend unſerer Stadt aufgeſtellt werden, denn 


ſeit einigen Tagen wird thatſächlich die verwahr⸗ 
loſte Straße am Paradeplatz zwiſchen Berliner 
Thor und Greifenſtraße 


zum Schuttablade⸗ 
platz benutzt. Soll dies etwa eine Vorbereitung 
für die Ausſchmückung der Feſtſtraße für die 
Jedenfalls würde damit dem 
den hier eintreffenden n 
or Augen geführt, datz Stettin noch 
hal TE: oßſtadt betrachtet 

Zuſtände vorhanden fin, 
welche lebhaft an die Dorfſtraße erinnern. 

Im Variété⸗Theater der Bock⸗ 
Brauerei findet die Dienſtags⸗Vorſtellung zum 
Benefiz für den beliebten Komiker und Muſik⸗ 
imitator Herrn Marzelli ſtatt, welcher wäh⸗ 
rend der ganzen Saiſon als Regiſſeur und 
Künſtler große Anerkennung verdiente. An 
Zuſpruch dürfte es ihm an ſeinem Ehrenabend 
um ſo weniger fehlen, als nach der Vorſtellung 
auch den Gäſten Gelegenheit gegeben iſt, an einem 
Tänzchen theilzunehmen. 


er und 


Vermiſehte Nachrichten. 
— In Naundorf (Anhalt) reinigten ein⸗ 
quartierte Artilleriſten die Kanonen; plötzlich 


ging ein Schuß los, wobei einem Knaben der 
Kopf vollſtändig geſpalten wurde und mehrere 


FRIEDRICH WILHELM 


Gesellschaft zu Berlin. 


Neu eingeführt: 


Todesfall-Versicherungohneärztl.intersuchung 


von 1000 . Versicherungssumme aufwärts. 


Beantragt wurden im Jahre 1899: Versicherungen über 54¾ Millionen Mark, 
Versicherungsbestand Ende 1899: 230% Millionen Mark, 


Vermögen Ende 1899: 


du 
Die Direction, Berlin 


Erich 8 


Tarife, Antragsformulare und jede Auskunft 


46 Millionen Mark. 


reh 
W., Behrenstr. 60-61 


und 
Die General-Agentur: 
ttz er, Stettin, Klosterhof 9. 


Königliche landwirthschaftliche Akademie 


Bonn-Poppelsdorf, 


in Verbindung mit der 


Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. 


Die 
am 22. Oktober d. Js. 


Aufnahmen für das Winter⸗OHalbſahr 1900/1901 begiunen am 15. Oktober, die Vorleſungen 


Proſpekte und Lehrpläne verſeudet das, Sekretariat der Akademie auf Anſuchen koſtenfrei. 


Nähere Auskunft über den 


Profeſſor Dr. Freiherr von d 


Gicht, Rh Ischias. Leitg.: 
———— 3 


Eintritt und den Studier gang er 


Direkto 


er Goltz, Geheimer Regierungs⸗Rath. 


Bad IImenau im Thür. Walde 


San.-Rat Dr. Prellers Kuranstalt 


Krank Nerven-, Herz-, Magen-, Darmkrankheiten, 
3 en Fan Rat Dr. e Nervenarzt. 
Massage, Heil kt. 


Preussische Lebens- und Garantie - Versicherungs - Actien- 


Elect. Liehtbäder. 


theilt 


r: N 


mnastik. Pros 
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umſtehende Kinder ſchwere Verletzungen davon⸗ 
trugen. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

‚se ig, 26. Auguſt. Ein furchtbares Uns 
wetter iſt in der vergangenen Nacht über das 
Herzogthum Sachſen⸗Altenburg und ganz Thü⸗ 
ringen niedergegangen; Bäume wurden ent⸗ 
wurzelt und Dächer abgedeckt. Die großen 
Kohlenwerke der „Union“ ⸗Kriebatzſch wurden 
durch Blitzſchlag total eingeäſchert. Aus zahl⸗ 
reichen Ortſchaften werden ſchwere Schadenfeuer 
in Folge Blitzſchlages gemeldet. Ueber Rada⸗ 
neuſchel und Breitingen iſt eine furchtbare 
Windhoſe gezogen. Der angerichtete Schaden 
beträgt Millionen von Mark. 

Kopenhagen, 25. Auguſt. Wie „Ritzaus 
Bureau“ erfährt, ſandte der Generalgonverneur 
von Island der däniſchen Regierung eine Boje, 
die Ende Juli in der Nähe von Jeland gefun⸗ 
den wurde. Sie ſtammt wahrſcheinlich von 
Andrees Polarexpedition her. Die Boje, die in 
einem verſiegelten Kaſten angekommen iſt, wurde 
heute dem Miniſterium des Auswärtigen über⸗ 
geben, das ſie baldigſt der ſchwediſchen Regie⸗ 
rung zur Unterſuchung zuſtellen wird. Wie 
ſpäter noch berichtet wird, trägt die Boje die 
Juſchrift „Andrees Polarexpedition 1896 Nr. 8“ 
und trieb am 28. Juli d. J. in Grindavik an 
Land. Ein Isländer aus der Gegend von 
Grindavik fand die Boje. Der Miniſter des 
Auswärtigen ſandte heute Nachmittag bereits die 
Boje dem hieſigen ſchwediſch⸗norwegiſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger zu. 


Klage der Hausfrau. 
Manu, gieb mehr Geld! Wie oft ſoll ich noch 


klagen, 
Daß ſich der Haushalt immer theurer ſtellt! 


Die Eier ſind ſchon wieder aufgeſchlagen! 
Die Gänſe koſten — nein, ich mag's nicht ſagen! 
Mann, gieb mehr Geld! 


Maun, gieb mehr Geld! Wir brauchen Holz 
und Kohlen! 
— Der Kohlenpreis am End' noch höher 
! ſchnellt —; 
Ach, thenrer wurden auch die Stiefelſohlen! 
Ich muß daher nur immer wiederholen! 
Mann, gieb mehr Geld! 


Mann, gieb mehr Geld! Die —— iſt fo 
theuer, 
Der Zuckerpreis ſich auf der Höhe hält; 


neuer! 
Mein Defizit iſt jetzt ſchon ungeheuer — 
Mann, gieb mehr Geld! 


Mann, gieb mehr Geld! Die Seife ſtieg im 
Werthe, 
Koſtſpieliger wird Alles in der Welt, 5 
Die Tinte ſelbſt und — wie ich eben hörte — 
Das ſchwed'ſche Streichholz auch, das viel⸗ 
begehrte! 
Mann, gieb mehr Geld! 


Mann, gieb mehr Geld! Ob meine Klageweiſe, 

Mein heiß Begehren Dir auch nicht gefällt — 

Es geht nicht mehr im altgewohnten Gleiſe 

Ich komm' nicht aus! Zu hoch ſind alle Preiſe! 
Mann, gieb mehr Geld! 


Mann, gieb mehr Geld! Sonſt nehm' ich — 
urrogate! 
Wird Dir die Mahlzeit auch dadurch vergällt: 
Zichorie, Saccharin, Nährpräparate; 
In Margarine ich die Ente brate — 
Mann, gieb mehr Geld! 


WMeneſte Nachrichten. 

Graudenz, 27. Auguſt. Der „Geſellige“ 
meldet aus Danzig, für die diesmalige Sedan⸗ 
feier ſeien vom Kaiſer oder von der Heeres⸗ 
verwaltung keine beſonderen Anordnungen er⸗ 
laſſen worden, ſondern es ſei jeder Dienſtſtelle 
überlaſſen, ob ſie eine Sedanfeier veranſtalten 
will oder nicht. 

Wilhelmshafen, 27. Auguſt. Die Abs 
löſung für die weſtafrikaniſche Station geht am 
15. Oktober von hier aus mit dem Dampfer 
„Adolf Wörmann“ ab. 

ien, 27. Auguſt. Der italieniſche 
Anarchiſt Galtauno bombardirte Abends die 
Polizei⸗Wachtſtube nächſt der Stephanie⸗Brücke 


ohne Urſache mit Steinen und konnte nur mit 


Mühe, nach heftiger Gegenwehr verhaftet werden. 
Bei ihm wurde ein ſcharf geſchliffener Dolch 
gefunden. 

Wie in Böhmen werden auch in den 
mähriſch⸗ſchleſiſchen Kohlenrevieren die Kohlen» 
preiſe demnächſt weſentlich erhöht werden. 


nimmt, 


Paris, 27. Auguſt. General Negrier über- 
wie verlautet, bei den nächſten Ma⸗ 
növern das Kommando der Nordarmee. Der 
Beſuch des Zaren wird jetzt von allen Seiten 
dementirt, auch der König von Portugal hat 
ſeinen Pariſer Beſuch abgeſagt. 

Paris, 27. Auguſt. General Brugeres wird 
den Oberbefehl über die Herbſtmanöver über⸗ 
nehmen. a N 
„Memorial diplomatique“ glaubt verſichern 
zu können, daß Eugland die Vorräthe an Schieß⸗ 
waffen und Munition vollſtändig ausgegangen 
ſind. In den verſchiedenen Zeughänfern wird 
das geſamte Perſonal beſchäftigt, um die Schieß⸗ 
vorräthe wieder zu vervollſtändigen, beſonders in 
Portsmouth werden augenblicklich ungeheure 
Meugen Munition angefertigt. 

Vizeadmiral de Maigret iſt zum Oberbe⸗ 
fehlshaber des Mittelmeergeſchwaders und des 
Geſchwaders der Levante ernannt worden. 

Havre, 27. Auguſt. Der Ausſtand der 
Werftarbeiter iſt allgemein; ſämtliche Metall⸗ 
arbeiter ſtreiken. In einer geſtrigen Verſammlung 
wurde beſchloſſen, auch da die Arbeit nicht wieder 
aufzunehmen, wo die Bedingungen zugeſtanden 
wurden, bis ſämtliche Arbeitgeber ſich den Ber 
dingungen unterworfen haben. 

Lyon, 27. Auguſt. In Folge heftiger Regen⸗ 
güſſe iſt die Saöne und ihre Nebenflüſſe ſtark 
angeſchwollen. Der Waſſerſtand iſt um zwei 
Meter geſtiegen; mehrere Brücken über die Saöne 
ſind bereits von den Fluthen weggeriſſen worden. 
Die Ufer ſind an zahlreichen Stellen über⸗ 
2 Der Sachſchaden iſt bereits unge⸗ 
eller. 

Rom, 27. Auguſt. Die geſtrige impoſante 
Leichenfeierlichkeit für König Humbert in Caſtel 
Gandolfo am Albaner See geſtaltete ſich zu einer 
großartigen antiklerikalen Demonſtration. Der 
Abgeordnete Gallini ſprach vom Balkon des 
ſchwarzdrapirten Rathhauspalaſtes von dem durch 
Mörderhand gefallenen König und von der vom 
Vatikan verbotenen Gedächtnißfeier. Die Her⸗ 
ſagung des Gebetes Margheritas wurde polizeilich 
unterſagt. 

Die Vertagung des Prozeſſes gegen Bresei 
wurde verworfen. Es ſind im Ganzen nur 
5 Entlaſtungszeugen geladen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 27. Auguſt. Der 
„Frankf. Ztg.“ wird aus London telegraphirt: 
Einer Meldung des „Bureau Dalziel“ aus 
Shanghai zufolge ſoll mit Ausnahme des kaiſer⸗ 
lichen Palaſtes, den die verbündeten Komman⸗ 
danten beſetzt halten, ganz Peking der Plünde⸗ 
rung Preis gegeben ſein. 

Paris, 27. Auguſt. In Vincennes gerieth 
ein Luftballon, in welchem ſich zwei Luftſchiffer 
befanden, in Brand. Einer derſelben konnte ge⸗ 
rettet werden, während der andere verunglückte. 


bis 58, ullen: a) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths 60 bis 64; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 55 bis 59; c) 
gering genährte 48 bis 51. Färſen und 
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
505 Schlachtwerths bis —; b) voll⸗ 
eiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt, 53 bis 54; e) 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere 50 bis 51; d) mäßig genährte 
Färſen und Kühe 45 bis 49; e) gering genährte 
Färſen und Kübe 40 bis 43. Kälber: a) 
feinite Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Sangkälber 69 bis 71; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 63 bis 67: c) geringe 
Saugkälber 55 bis 60; d) ältere gering genährte 
Kälber a 40 bis 48. Schafe: a) Maſt⸗ 
lammer und jüngere Maſthammel 66 bis 70; 


1873 der Gartenlaube, je in halben 
Jahrgängen ſauber halb⸗franz gebunden, find 
billig zu verkaufen. Die Bücher ſind wie 
neu, da ſie ſtets im Umſchlag waren und 
ſollen je Band 2 ¼ koſten. 

Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


en! Lebegott's Hilfsbicher für die 

4 Einj.⸗Freiw.⸗Prüfung @> 
(Kommiſſion und Schule). Bisher erſchienen: 
1. Phyſik, Mk. 1,2 in Frage 
2. Math. Geogr., Mk. 0,60 Fu. Antwort. 
Ber Zu bezieh. d. jede Buchhandlung. 


1 7 10 Pfd. ⸗Korb frei. 3,60, 
Reineclauden, Safctebst fort., Abri. 
coſen, Mirabellen A + -5 geg, Nachn. 
O. Weiser’s Obſtgart., Loſchwitz- Dresden. 
Wer ſchnell u. billig Stellung finden will, verlange br. 
Poſtkarte die Deutſche Vakanzenpoſt in Eßlingen 


Dienſtmädchen 


gegen hohen Lohn 179 von 
M. Hermanns, 
Charlottenburg b. Berlin, Bleibtreuſtr. 7, 1. 


Suche zu ſogleich oder 1. Oktober eine 


tüchtige Wirthſchafterin, 


welche in feiner Küche und Federviehaufzug erfahren 
iſt. Aufangsgehalt 240% 

Adreſſen mit Zeugnißabſchriften zu ſenden an 
Fran Margarete Zimmermann, geb. 


Bachmann, Zechin b. Golzow, Oderbruch. 
Pensionärin 


von 12 Jahr., bisher Schülerin der Sophien⸗Schule 
in Berlin, ein Mädchen ungefähr gleich. Alters aus 
beſter Familie. Wiſſenſchaftl. u. muſik. Unterricht unt. 
Leitung einer Lehrerin; gewiſſenh. und liebevolle Pflege 


leite ich ſelbſt. Schöner, geſunder Aufenthalt an Wald 
u. See. Frau Baumeiſter Simon, Seebad Banfin 
bei Heringsdorf. ee 


Stern- %-Süle. 


20 Wilhelmſtraſſe 20. 


Wasrlewskys Variete-Theater, |&el 


Rur noch bis 


i re dieſes Programm. 
Anfang 8 Uhr. 2 


Ende 12 Uhr. 


Die Jahrgänge 1870, 1871, 1872, 


Feſt 


platz 
Hohenzollernſtraße. 


Heute Dienſtag: 


Großes Erutefeſt. 


um 7½ Uhr: 

Einbringung des Erutekranzes. 
Einzug der Schnitter u. Schnitte⸗ 
rinnen mit dem feſtlich ge⸗ 
ſehmückten Erntewagen, Feſtzug 

über den Platz. Großer Jubel. 
Fortgeſetzt Gänse-Verloosung. 

Alle Schauſtellungen im Gange. 

Ekntree à Perſon 10 Pfg. 

Elysium- Theater. 


Dienſtag ausnahmsweiſe kleine Preiſe. 
Beneſi e: 


neſiz Max Sandhage: 
Der Herr Senator Der Tugendhof. 
Mittwoch : | Der Vielgeprüfte. Novität ! 
Bons giltig.] Schwank in 3 Akt. v. Wilh. Mever-Förfter. 
Bellevue- Theater. 


Dienſtag und Neu! Senfationeller Lach⸗Erfolg. 


a nnn Hochzeits freuden. 


Bons giltig. 


Der Kaiſer kommt! 


geſucht zur Miterziehg. unſ. Tochter im Alter Concordia -„Thenter. 


Ber Haltelielle der eleltriſchen Strakenbabu. 
Heute Dieuſtag, deu 28. Auguſt 1900, 
Anfang Aben R 
Grosse Speelalltäten - Vorstellung. 
Ber Internationales Enſemble. uk 
Nur Künſtler 1. Rauges. 
(Letzte Woche — 
des jetzigen vorzüglichen Enſembles. 
Mittwoch: Grosse Extra - Vorstellung. 

Vorzugsbillets a 30 und 60 „ in den bekannten 
Voxverlaufsſtellen 


enheits⸗Gedichte, 


eden e. Näheres im Papiergeſchäft 


Prologe, 


Entree 10 Pfg.! Lindenstraße 28. 


ohne Firma 
(*) 


alt —.— 


‚bj. ällere Maſthammel 57 bis 62 c) 
nährte Hann 
55; d) Holſteiner Niederungsſchafe 27 bis 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht 27 bis 35 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. le 
(oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. e a) 
N 9500 Sa aſſen 
und deren Krenzungen öchſteus 11 r 

54 bis 55; ger . 0 Pe 
Schweine 51 bis 53; 
bis 50; 
Mark. 


un Schekel e 50 


kernige Schweine feinerer 
b) Käſer — bis —; e) fleiſchige 
d) gering entwickelte 48 
e) Sauen 48 bis 50; — 


9 
Tendenz und Verlauf des Marktes: 


7 
Das Rindergeſchäft wickelte ſich in beſſerer 


Waare glatt, in mittlerer und geringerer Waare 
ſehr langſam ab; es bleibt Ueberſtand. — Det 
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. — Bei den 
Schafen wurde Schlachtwaare ausverkauft, Mag er⸗ 
vieh hinterläßt etwas Ueberſtand. — Der Schweine⸗ 
markt verlief ruhig; zum Schluß verflaute das 
Geſchäft, es wird ausverkauft. 


Die Statiſtiken des Kaiſerlichen Geſundheits⸗ 
amtes weiſen über 
heißen Sommern, die Sterblichkeitsziffern der großen 
Städte in Folge von Verdauungsſtörungen und akuten 
Darmkrankheiten enorm ju die Höhe ſchnellen und daß 
namentlich die Sterblichkeit der noch im Säuglingsalter 
ſtehenden Kinder geradezu beſorgnißerregend genannt 
werden muß. Es bedarf wohl nur des Hinweiſes 
darauf, daß Dr. Michaelis Eichel⸗Cacao, hergeſtellt in 
der Fabrik von Gebr. Stollwerck in Köln, bei ſolchen 
Indispoſitionen ſofort lindernd wirkt und daß durch 
möglichſt ſchnelle Anwendung manches zarte Leben 
gerettet werden kann. 

In allen Apotheken und Drogenhandlungen erhältlich 


einſtimmend nach, daß, beſonders in 


Schutz: aittel. 


Speeial-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 
gegen Einsendung von 10% in Marken 
W. H. Mielen. Frankfurt a. M. 


Dorſen⸗Verichte. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 


ſchaftskammer für Pommern. N 
Am 27. Auguſt wurde für inländiſches Ge⸗ 


treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 


Stettin: Roggen 138,00 bis 142,00, Weizen 


Kartoffeln 


Plag Stettin (nach Ermitlelung): Roggen 
neu 142,00, Welzen 151,00, Gerſte 
neu 152,00, Hafer neu 130,00, Raps —.— 


148,00 bis 152,00, Gerſte 130,00 bis 152,00, 
Hafer 126,00 bis 132,00 N bis 


32,00 bis 36,00 Mark 


aps 


—, „. 


U 
bis 


Rübſen —,—, Kartoffeln —,— Mark. 


Naugard: Roggen 130,00 bis 135,00, 
Weizen —— bis —,—, Gerſte 129,00 bis —,—, 


Hafer 120,00 bis 136,00, Raps —,— bis 


Rübſen —,— bis—,—, Kartoffeln 30,00 


Roggen 132,00 bis 135,00, 
Weizen 150,00 bis —,—, Gerſte 135,00 bis 
—, Hafer 122,00 bis 132,00, Rübſen —,— 

bis —,—, Kartoffeln 36,00 bis 40,00 Mark. 

Stolp: Roggen 130,00 bis 138,00, Weizen 
150,00 bis 156,00, Gerſte bis —.— 
Hafer 120,00 bie 133,00, Rübſen ——, Stats 
toffeln 35,00 bis 41,00 Mark. 

* Stolyp: Moggen 138,00, Weizen 
156,00, Gerſte —,—, Hafer 133,00 Mark. 

Neuſtettin: Roggen neu 138,00 bis —,—, 
Weizen 155,00 bis —,—, Gerſte —.— bis 
139,00 bis —,—, Saatha 
—,— bis —,.— Kartoffeln —.— bis 3 


f. f 
Platz Neuſtettin: (Kornhausnotiz.) Roggen 
neu 138,00, Weizen 155,00, Gerfte —,—, Hafer 


139,00 Mark. 
Roggen 138,00 bis 140,00, 


Anklam: 
Weizen 150,00 bis 160,00, Gerſte 150,00 bis 
. Hafer 123,00 bis 135,00, Rübſen —.—, 
Kartoffeln 35,00 bis 50,00 Mark. 


Ergänzungsnotirungen vom 25. Auguſt. 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
146,50, Weizen 156,50, Gerſte —— Hafer 
152,00 Mark. 
Platz Danzig: Roggen 131,00 bis —.— 
Weizen 153,00 bis 157,00, Gerſte 132,00 bis 
150,00, Hafer 128,00 bis —,— Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 25. Auguſt gezahlt lolo 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen 150,75 Mark, Weizen 
183,00 Mark. 

Liverpool: Weizen 180,50 Mark. 

een: Roggen 154,00 Mark, Weizen 
178,00 Mark. 


— — Roggen 152,25 Mark, Weizen 
176,75 Mark. 


Magdeburg, 25. Auguſt. (Rohzucker.) 
Abendbörſe. (1. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg.) Per Auguſt 11,80 G., 11,85 
B., per September 11,17 ½ G., 11,20 B., per 
Oktober 9,82½ G., 9,85 B., per Oktober⸗ 
Dezember 9,67½ G., 9,72 ½ B., per Jaunar⸗ 
März 9,77½ G., 9,82½ B., per März⸗April 
9,92½ G., 9,95 B. Stimmung ruhig. 

Bremen, 25. Auguſt. Raffinirtes Petro⸗ 
leum loko 7,40 B. Schmalz höher. Wilcor 
in Tubs 37¼ Pf., Armour ſhield in Tubs 37 ¼ Pf., 
andere Marken in Doppel⸗Eimern 38 Pf. 
Speck feſt. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Dienſtag, den 28. Auguſt. 
Warm und heiter, geringe Wolkenbildung. 
Waſſerſtand. 
Stettin, 27. Auguſt. Im Revier 5.43 Meter. 


Hamilien-Machrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Albert Hohn [Franzburg!. 
Eine Tochter: Betriebsinſpector Puſtan [Huſum!. 
Theodor Strauß [Neumühle l. 
Verlobt: Fräulein Marie Zapke mit ze Carl 
Oeſterreich [Buchwald in Schleſien⸗Stralſund ]. Fräulein 
Emma Ruſchke mit Herrn Eduard Rahn [Lottin⸗ 
Barken]. Fräulein Clara Lewin mit dem Kaufmann 
Herrn Henry Auerbach [Stettin-Berlin]. 4 
Geſtorben: Benno von Lieres und Milan, 72 J. 
Wilkau, Kreis Schweidnitzl. Freiherr Gottlieb von 
Varnekow [Putbus]. Guftav von ͤelinckowſtröm, 72 
„ Stralsund]. Kaufmann Otto Funck 51 J. Grabow 
Pauline Grotz geb. Jung, 36 J. Kolberg 
Fran Emilie Neumann geb Miller. 83 J. Kolberg]. 
Fran Profeſſor Henriette von Gruber geb. Boeſche, 86 
J. [Vienenburg a. Harzl. Frau Helene Albrecht geb. 
Moeller [Oldenburg i. Gr.]. Frau Anna Dahle geb. 
Saft, 45 J. [Bollnow]. . 


Bad Wildungen. 


Hötel und Pension (*. 
Zur Königsduelle. 
Penſion von 30 % au per Woche. 
Fernſprecher Nr. 7. B. F. Emde. 
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Aufruf für die deutſchen 
Truppen in China. 


Die Ermordung unſeres Geſandten in Peking, die 


Niedermetzelung wehrloſer Europäer, darunter vieler 


gedrängt, der, von den deutſchen Schiffen draußen 
maunhaft aufgenommen, ſchon jetzt Tauſende unſerer 
tapferen Sceleute und umfangreiche Streitkräfte des 
deutſchen Heeres nach Oſtaſien ruft. 

Das ganze deutſche Volk begleitet ſie mit heißen 
Segenswünſchen und blickt mit Stolz auf die Wackeren, 
die im ſernen Oſten für die Ehre des Vaterlandes ihr 
Leben einſetzen. Zur Unterſtützung derſelben, welche 
im fernen Oſten ſchweren Tagen entgegen gehen und 
für die Hinterbliebenen derer, die auf dem Felde der 
Ehre fallen, hat ſich nun ein Deutſches Hülfs⸗ 
komitee für Oſtaſien gebildet und bittet für 
die Unterſtützung der nach dem fernen China Eilenden 
und ihrer Angehörigen um Beiträge. 

Beiträge nehmen die Reichsbank, hier, Roßmarkt 8, 
part., und das Bankgeſchäft Wm. Schlutow, Heumarkt 5, 
part., in Stettin au. Ein Verzeichniß der Beiträge 
wird veröffent icht werden. 


Een] @esellschaftsreisen 


Barbarossahöhle 


Größte Höhle Deutſchlands! 


Durch ihre prächtigen hohen Räume, klaren Waſſer 
und eigenartigen Deckengebilde ent in ihrer Art. 
Die Höhle iſt vom Krieger-Deufmal auf dem 
Kyffhäuſer und den Bahunſtationen Berga⸗Kelbra 
und Roßla in 1½ bezw. 2 Stunden, von Bahn⸗ 
an Frankenhauſen in 1 Stunde, von Bahnhof 
ottleben in 20 Minnten Wegs zu erreichen und 
täglich von Morgens bis Abends elektriſch erleuchtet. 
Soun⸗ und ffeſttags Ausnahmepreiſe, a Perſon 


50 Pfg. (Dieſelbe Vergünſtigung haben Vereine von 


mindeſtens 20 Perſonen auch an Wochentagen.) 
Militärvereine (mit ihren Abzeichen) bei mindeſtens 
20 Perſonen à 40 Pfg. Eintrittsgeld. 

Die Höhle iſt ſo geräumig, daß an tauſend Per⸗ 
ſonen darin Aufnahmefffinden können. 

Bei einer Tages⸗Parthie nach dem Kyffhäuſer kann 
die Barbaroſſahöhle bequem mit in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. 


Geöffnet vom 1. April bis 31. Oktober. 
— Die Hohlenverwaltung. 


Gebrauchsmuster. 
Warenzeichen, 
Mustersohutz, 
Paten zes, 
hten ! 


H.:W.PATAKY 


BerlinN.W. Lüisenstr 25 
Fegründet 1882. 


Aufzeichnungen, 
ſowie Oel-, Porzellan-, Aquarell⸗ und Brand- 
malereien werden angefertigt und Unterricht erteilt 
Grünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. rechts, 
Pölitzer⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke. 


Bad Wildungen. 


W Motel Kalserhor gende Gesellschaftsreisen als erste von Deutschland aus veranstaltet hat: 


I. Ranges. 

Schönſte Lage, Mitte der Brunnenallee, 

parkartiger Garten, komfortable Einrichtung, feine Küche 
und reine Weine. 

Fernfprecher Nr. 7. 


Havelberger 
Vereins-Brauerei 


mit 2 Wohnhäuſern mit 1500 % Mieths⸗Ertrag, ca. 
1800 qm groß, wovon ca, 1476 qm bebaut, an zwei 
Straßen mit 78,50 X 21,30 und direkt an der ſchiff⸗ 
baren Havel mit 24,0 m Front gelegen, mit completter 
Dampfanlage, Keſſel 17 qm, Maſchine 12 HP, zu jeder 
Fabrikanlage geeignet, ſteht äußerſt billig zum Verkauf. 

In unmittelbarer Nähe der Elbe und vorzüglicher 
Gerſtegegend, eignet ſich das Grundſtück ganz beſonders 
zu einer Malzfabrik; auch wären wir nicht abgeneigt, 
Leitung derſelben zu übernehmen. 


großer 


Fr. Emde. 


Dee 


plan Min, 


Erſtes Beerdigungs-Infitut 
und Sargmagazin. 


Obere Breitestrasse No. 7. 


= Fernsprecher 490. ai 
EEE ET EITIET II TR EDER 


Gr“ 3 reinen * 
fülzer Wein 


beziehen Sie billig und gut bon 
Weingatsbefiber 


Ludwig Schneider, 
Geinsheim (RHeinpfalz). 
Bezug in Gebinden von 30 2tr. per Liter von 
45 Pfg an. (a) 


Carl Stangen“ Reise-Burean, Berlin W. . 


nach 
2%. September, 

28 Tage, 850 Mk. 

4. Oktober, 


Kalien an Spanien . 
Zehnte Reise um die Erde. 


9. November 1900. Indien (6 Wochen), Ceylon (1 Woche), Singapore, Java (3 Wochen), Hongkong, Canton 
11 000 Mk. 8 Monate. (810 Tage), Shanghai (4 Tage), Klautschau, Japan (1 Monat), Amerika (7 Wochen). 


Die Reise wird bestimmt angetreten. 


Weltausstellung Paris. 


Wöchentlich 2 Sonderfahrten. 
Dienstag- Reisen: Zul: sin Das 


Dauer 10 Tage. Preis ab Berlin 300 Mark, ab Köln 260 Mark, 


Mistwoch-Beisem: za jdn mirwon, 


Dauer 10 Tage Preis ab Berlin I. KI. 400 Mark, II. Ki. 330 Mark, 


Bei 
„Behandlung der Fettsucht“ 


cf. BERICHT AUS DER Krısıx von 


Geh.-Med.-Rath Prof, Dr. GERHARDT 


im Preise eingeschlossen: Fahrt, Logis in anerkannt guten Hotels, sämmtlich in der Nähe der 
inneren Boulevards (im Mittelpunkt der Stadt) gelegen, Verpflegung (mit Tischwein), Führung, Besichti. 


zungen, zu denen während der ganzem Dauer des Aufenthaltes Wagen bezüglich Dampfer auf der Bol 
Seine gestellt werden, Ausflüge, Trinkgelder u, s. W. . 
2 „Chronischer Obstipatlon: 
Prospecte porto- und kostenfrei. Hämorrhoidalleiden ‘ 


Geh.-Rath Prof. OSCAR LIEBRICH 
„ Therap, Monatshefte.“ 


„Dauernd sich gleichbleibene 


Prof. LANCEREAUX, M.D. 
Mitglied der,, Academie de Medecine, : Pat 18. 


fh N = 
Carl Stangen‘ ReiseBureau 
Gegründet Priedrichst 7 Gegründet 
1868. Berlin M., (rüber Uohrenstrasse % 18068. e 


Erstes deutsches Reisebureau. sowie in Btettim bei Hoyl &/Menko und 
re aller bedeutenden Eisenbahn- und Dampfschiff-Gesellschaften. Neue und gebrauchte 
ahrkarten- und Fahrschein-Verkauf im internationalen Verkehr. Dampf-, Benzin- u. 
Amtliche Ausgabestelle für Rundreisehefte. Petroleum- 


Wir bitten darauf zu achten, dass unser Unternehmen auf eine .. e e sg : 
Jährige ununterbrochene Thätigkeit zurückblicken kann und dass es fol- 


verkäuflich. Näheres sub II. N. 3550 an 
Rudolf Mosse, Hamburg. 


Apfelwein, 
slanzhell, 


wegen absolut. Reinheit ä 1 
we felwein, milde, a Ben, 


1868 nach Schweden, 1868 nach Italien (bis Neapel), 1821 durch Palüstina und Syrien (mit eigenem Zeltlager unter 
deutscher Flagge), 1892 mach Nordamerika (unter deutscher Flagge), alsdann NWerwegen (Ringerike), 1824 mach Eng- 
land, 1825 durch ganz Norwegen. (bis Drontheim), 1876 mach Spanien, 1878 in Aegypten bis Assousanm (mit eigens 


gechartertem Dampfer), 1878 Um die Erde, Amerika, Japan, China, Hinter- und Vorderindien, Ceylon, 
Aegypten, 1881 nach dem oberen Nil mit 2 eigens gecharterten Dahabiehen unter deutscher Flagge, 1881 bis zum Nordkap, 
1882 auf dem Nil bis zum zweiten Cataraet unter deutscher Flagge, 1884 naeh Russland und dem Kaukasus. — 
Seitdem haben alle diese Reisen Erweiterungen erfahren und viele neue sind hinzugekommen (Sieilien, 


Algier, Tunis, Marokko, Portugal, Schottland, Centralasien, Birma, Java etc. etc.) Nach Paris 
haben wir während der Weltausstellungen 1867, 1878 und 1889 eine grosse Anzahl Reisende geführt, 


Vertreter für Stettin: F. Henry, Stettin, Schillerstr. 1, p. 


BEE EEE = Ben, — 
Actien⸗Geſellſchaft in Sidende- Berlin. 
K Iini k für 


u. verw. Krank⸗ 
Asthm A beten, Nnfen, 
u. Halsleiden. 
Vorm. 9—1 Uhr. Für Auswärtige Penſion. 
Spez.⸗Arzt Dr. Brügelmann (früher 
Inſelbad). Proſp. gratis. 


t. f. Gesdh.-do. vorzügl., Litr. 40 Pf. 
exel. Fass, in Gebinden v. 30 Ltr, an, 

Süsswein, w. Tokayer, ausgzch., Flasch. 55 Pr 

Schaumwein, schr z. empfehlen, 

Hans Rödiger Gld., mild, Flasch. 1 Mk., 

carte blancne Silb., herb, do. 1 Mk. 

incl. Fl. u Pack. niclit unt. 12 Flasch. 
ab hier, gegen Nachnahme, empfichlt 
Hans Rödiger, Braunschweig, 4 
Erste r Apfelwein - Kelterei. 

Unt. Aufsicht Ver. f. öffentl. Gesund- 
heitspflege 1. Herzortn. Braunschw>' -. 
Angenommene Stit? wie: 

Landauer, Phae- 

tons eie, 
ſind billig abzugeben in der 


Wagen⸗Ausſtellung 


dere We vorm. Schustala d C0. 


K. K. priv. Wagenfabrif. 


Die Kölniſche Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
Köln a. Rh. gewährt durch ihre 1 


Pariſer Weltausſtellungs⸗Police 
Verſicherung gegen Unfälle aller Art 


auf die Dauer von 30 Tagen. 


Havelberg. Verſicherungsſummen von 10,000 bis 100,000 Mark. . Vergl. Brügelmann: Ueber Aſthma 26, III. Au! Hei L ihs ser 500-600 rei de 
e 2 1 32 Policen werden verausgabt von der Direktion in Köln ſowie den Vertretern der Geſellſchaft. Verg Brügelmann Ueber . 9.parthien, auch Bild, 
Gebr. Schünemann, Subdireftor Bernh. Müller, Kriedrich-Garfitr 13. Generalvertreter , Komever, Hronprinzenſtr 10. Verl. v J. F. Bergmann, Wiesbaden. () . ſendet ſofort zur Auswahl „Reform“, Berlin 14. 
Brauerei. Geben Sie nur Adreſſe an. 
1 Staats⸗Schuld⸗Sch. 3½ —.— [Kur⸗ u. Nut. Neutenbr.] 4 100,40 B Oeſter. Silber⸗Meule1½¼ 96,50. [Pr. Ctr.⸗B.⸗Pfdbr. ½ 90,506 Deutſche Elſenb.⸗Obl. Oeſterr. Credit . Io Maſch. St. 375,008 
D f U 1 i U f 1 D 0 1 ſe Barmer S tadt⸗Aul. 3¼½ —,— ” — 3½ 92,00 5 Credit⸗ „ — —.— a „ 19094 1100,08 Bomm. Hpp.⸗Verf.⸗A. 137 10 Sfberufn 23309 
Berliner 1876/92 „ 3½ 98,00 Pommerſche 5 4 100.50 0 „ 1860er S. 4133.50 | „ „ Com. ½ 91,206 Ur. Bobenler.⸗ Bt. 137.75 00 Hirschberg Leder 136,508 
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